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Nr. 114. 


Grſcheint täglich mit Made 
nahme der Montage ute 
der Tage nach den Feier ⸗ 
dagen. Abennementepreis 
Wr Danzig monatl. 30 Pf. 
Gäglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Gypedition abgeholt 20 Bi, 
Biertelfährlid 
9 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
4,00 Mk. pre Quartal. ws 
Briefträgerbeſtellgeld 
ı Mk. 40 Bi. 
Borechſtunden der Redaktion 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Mittwoch, 17. Mai. 
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Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Der antiſemitiſche Graf Pückler iſt, wie 
ſchon gemeldet, freigeſprochen worden, weil der 
Glogauer Gerichtshof nicht zu der Anſicht gelangt 
iſt, daß Graf Pückler bei der Aufforderung: „faſſe 
den Juden beim Kragen mit deiner bärenhaft 
ſtarnen Jauſt und haue ihm die Jacke voll, daß 
ihm die Knochen im Leibe krachen“ — auch nur 
das Bewußtſein hatte, es könne der öffentliche 
Frieden geftört werden. Dor Gericht ſuchte Graf 
Pücler feine aufreizende Ketzerei — er mußte 
übrigens zugeben, daß in der Umgegend ſeiner 
Heimath nur ein Jude wohnt — damit zu ent- 
ſchuldigen, daß er ſich lediglich bildlich ausgedrückt 
habe, ihm ſei die bilderreiche Sprache „über- 
haupt etwas eigen“, wenn aber, fügte er vor 
Gericht hinzu, ein jüdiſcher Wucherer einmal eine 
Tracht Prügel erhält, ſo kann das durchaus nicht 
ſchaden. Im übrigen habe er gegen die Social - 
demokraten noch viel ſchärfere Ausdrücke ge- 
braucht und geſagt: ſchlagt die Kerls mit Knüppeln 
heraus, wenn fie es wagen, noch einmal ins 
Dorf zu kommen und aufghetzeriſche Redensarten zu 
halten. Es ſei aber niemand eingefallen, darin 
eine Aufreisung zu Gewaltthätigkeiten zu erblicken. 
Die Klein -Tſchirner ſcheinen alſo den Grafen 
als einen Mundhelden zu kennen. Aus- 
drücklich erklärte auch ein Gutsveſitzer als 
Zeuge, daß auf die Zuhörer die Ketzrede gegen 
die Juden einen ſpaßhaften Eindruck gemacht 
habe. Ebenſo wie die Heimathsgenoſſen den 
Grafen nicht ernſt nehmen, forderte auch der 
Dertheidiger Dielhaben den Gerichtshof auf, die 
3 Hetzrede humoriſtiſch außzufaſſen. 

Der Gerichtshof ſchloß ſich bezüglich des ob- 
ectiven Thatbeſtandes vollſtändig den Aus- 
ührungen des Staatsanwalts an. Obfecliv be ; 
rachtet liege zweifellos eine öffentliche Anreizung 
zu Gemwalttbätigkeiten im Sinne des 5 180 des 
Strafgeſetzbuchs vor. Es ſei jedoch die Perſön⸗ 
lichkeil des Grafen in Betracht zu ziehen. Dabei 
babe der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen, 
daß der Angeklagte ſich auch nicht im Sinne des 
dolus eventualis ſchuldig gemacht hal. Wenn 
auch der Angeklagte heute unvorſichtigerweiſe 
geäußert habe: es könnte nichts ſchaden, wenn 
einmal ein jübiiher Wucherer verbauen wird, 
fo habe der Gerichtshof doch lediglich die Auf- 

hatumſtände zu prüfen, die zur Er- 


be, die 
n der Anklage geführt haben. Es ſei vun 


em Gerichtshof bekannt, daß der Angeklagte als 
ein Mann bekannt ift, der ſich leicht von feinen 
Gefühlen hinreißen läßt, und deshalb in feinen 
Ausdrücken nicht gerade wählerisch if, daß er 
aber andererſeits von idealen Zielen erfüllt ift 
und nur das Gute will. Der Gerichtshof habe 
daher nicht die Ueberzeugung gewonnen, daß der 
Angeklagte auch nur das Bewußtſein hatte, es 
könnte der öffentliche Friede geſtört werden. 

Ueber die Gründe, welche die Strafkammer des 
255 auer Landgerichts beſtimmt haben, den 

rofen Pühler von der Anklage wegen Auf- 
reijung zu Gewaltthätigkeiten freizufprechen, find 
Berichte veröffentlicht worden, welche wir einft- 
weilen für zutreffend nicht erachten möchten. Der 
Gerichtshof hat nach dieſen Berichten zwar objectiv 
eine Aufreljung im Sinne des $ 130 des Straf- 
geſetzbuches in der der Anklage ju Grunde 
ſi-genden Rede gefunden, dagegen die Frage, ob 


Sein Recht? 


Roman von Sliſabeth Gnade. 
» [Nachdruck verboten.] 
(Fortſetzung.) 

„Prof, Fräulein Mathy!“ rief der Regierungs- 
rah. „Nun aber mal ordentlich Beſcheid thun! 
Sie machen mir ſchon wieder Ihr ernſthaftes, 
melancholiſches Geſicht!“ 

Anton ſah das Geſpräch ungern unterbrochen: 
er hätte ſeiner Nachbarin noch vieles klar machen 
und ihrer mangelhaften Werihſchätzung der 
Theorie zu Hilfe kommen mögen. Da aber heine 
Ausſicht vorhanden war, den abgeriſſenen Faden 
wieder anknüpfen zu können, wendete er Augen 
und Aufmerhjamkeit dem Oberſten zu. dieſer er- 
zählte Schnurren aus feiner acliven Zeit, und die 
beiden jungen Offiziere lauſchten mit achtungs⸗ 
voller Hingabe, 

„Ja, ja, der gute Reifenbach. Ich kann Ihnen 
ſagen, meine Herren, das war ein famoſer 
Kam'rab: ſchneidig im Dienſt und urfidel in der 
Kneipe. Man konnte bei ſeinen Streichen und 
Wißtchen nie böſe werden. Es war mir ganz 
traurig, als ich ſetzt vor ein paar Wochen ſeine 
Todesanzeige erhielt. Ja, das wollte ich Ihnen 
erzählen: Reiſenbach war unmittelbar vor Sechs- 
undſechtig friſch vom Corps Offizier geworden, 
alſo auch nach der Campagne von Giebjig, wo 
er in meiner Compagnie ſtand, noch ein ziemliches 
Bürfchhen, und wie er um feine Auserwählte 
— ein Fräulein v. Ferſen — anhielt, meinte die 
Mutter — eine ſehr fanfte, gute, ſtille, nicht ge- 
rade beſonders erleuchtete Dame —, er wäre 
ihnen doch noch zu jung, um die Derſobung ohne 
weiteres zuzugeben: dreiundzwanzig Jahre! Da 
richtet ſich aber mein Reifenbach — Sie hätten 
bloß Hören lollen, wie er uns das nachher er- 
ählte — ſtol) in die Höhe. „Erlauben gnädigſte 
Frau: ſechsundzwanzig!“ die Gute gan ver- 
wirrt: „mein Mann hat mir doch“ — „Ja“, 
ſagte der Filou, „meine Gnädigſte, Ariegsiahre 
zählen aber doppelt.“ 

Der Dberft lachte ſelbſ am berzlichften, 

Na, da war die Frau Mama natürlich om 
eingeſchüchtert, und es wurde noch denſelben 
Abend Derlobung gefeiert, Er hat fie nachher 
noch elt damit geneht, und fie drohte ihm dann 


auch fubjectivn der Thatbeſtand einer ſtrafbaren 
Handlung erfüllt if, d. h. ob der Angeklagte 
ſich bewußt war, zu Gewaltthätigkeiten aufzu- 
reizen, ob er fie gewollt hat und ob er ſich ſagte, daß 
feine Rede im ftrafbaren Sinne aufreizend 
wirken muß, verneint. Graf Pückler, der leicht 
zu Uebertreibungen neige, wie es ſich auch in 
der Derhandlung (in feiner pathetiſchen Der ⸗ 
theidigungsrede) gezeigt habe, werde von Dielen 
für einen Mann gehalten, der von idealen 
Zielen erfüllt ſei und nur das Gute wolle. Don 
einem ſolchen Manne könne ohne weiteres nicht 
angenommen werden, daß er zu Gemalithätig- 
ri aufreijen‘ oder in dieſer Richtung wirken 
wolle. 


Eine ſolche Begründung der Freiſprechung 
würde doch ſicherlich überraſchen. Diele würden 
es wohl verſtehen, wenn eine Freiſprechung er- 
folgt wäre mit Rücklicht auf das ganze Gebahren 
des Angeklagten, aber nicht aus den in den Be- 
richten angegebenen Gründen. Zunächſt ſtehen 
dieſelben in directem Widerſpruch zu der vom 
Staatsanwalt in der Verhandlung angeführten 
Entſcheidung des Reichsgerichts, wonach es 
nicht nothwendig iſt, daß der Friede wirk- 
lich gefährde! war, fondern es genügt, 
wenn die Möglichkeit einer ſolchen Ge- 
fährdung vorliegt. Ferner hat das Auftreten des 
Grafen Pückler vor der Strafkammer keineswegs 
den Beweis geliefert, daß er ein Zdealiſt iſt. 
Seine Vertheidigungsrede, die, wie alle ſeine 
Reden, auf das Sorgfältigſte vorbereitet war, 
enthielt eine ganze Reihe von Krafiſtellen, die be- 
denklich an Großmannsſucht, um keinen ſtärkeren 
Ausdruck zu gebrauchen, ſtreiften. Die Berufung 
auf das Ehriftentyum und den höheren Richter, 
vor dem die irdiſchen Richter dereinſt von ihrem 
Thun und Handeln Rechenſchaft ablegen müßten, 
dürfte an dieſer Stelle ebenfalls auf einen unge 
wöhnlichen Zuſtand des Angeklagten ſchließen 
laſſen. Nahezu an Blasphemie aber grenzt es, 
wenn er in dieſem Zuſammenhange — nach dem 
tg des Berliner antiſemitiſchen Organs — 
agt: a 

„‚Diefe Gerichtsſitzung wird entfehlih fein. Dann 
wird es nicht darauf ankommen, ob wir hier auf 
Erden ein ſogenanntes ehrbares Leben geführt haben, 
ſondern es wird nur darauf ankommen, ob wir 
Glauben gehalten und ob wir den göttlichen Geboten 
und Befehlen bis in den Tod gehorſam waren.“ 

Mit Idealismus hat alles dieſes wenig gemein, 
wenn dahinter ſich die Aufforderung verbirgt, 
eine gleichberechtigte Confelfion gewaltſam aus 
dem Lande zu entfernen. den Milderungsgrund 
einer idealiſtiſchen Geſinnung könnten übrigens 
mit demſelben Rechte auch Perſonen, die wegen 
Aufreizung zur Revolution angeklagt find, für 
ſich in Anſpruch nehmen. Uebrigens ſcheint auch 
der Gerichtshof den Idealismus des Ange- 
klagten nicht allzu hoch eingeſchätzt zu haben; 
denn der Gerichtshof accepfirte auch, nach 
dem Bericht! des „Niederſcheſ. Anzeigers“, 
die Auffaſſung des Bertheidigers Dr. Dielhaben, 
daß die Wirkung der Rede mehr humoriſtiſch 
aufzufaſſen ſei. Die diesbezügliche Ausfage von 
zwei bäuerlichen Zeugen, weiche die unter An⸗ 
klage ſtehende Rede mit angehört hatten und 
ihren Eindruck als „ſpaßhaft“ bezeichneten, 
unterdrückt das antiſemitiſche Organ vorfichtiger- 
weiſe in feinem Derhandlungsberichte. Eine 


immer io rührend verlegen mit dem Finger. 
—.— Schlingel, der Reifenbach — mein Bolt — 
ja — ia -“ f 

Den Nachtiſch pflückte ſich auf Mathys Geheiß 
jeder ſelbſt vom Weihnachtsbäumcgen; Mathn 
wickelte ein paar Marzipanbonbons in ein Silber ⸗ 
netz und hielt es in die Höhe. 

„Das können Sie Ihrem ſchrecklichen Papagei, 
Ihrem Jakob, mitbringen, Herr Bergmann!“ 

Dieſer ftrechte die Hand aus. 

„Der Papagei frißt ja ſolch'n Zeug gar nich!“ 
bemerkte Dewitz, worauf Mathy ihre Hand 
wieder zurückzog und Bergmann in dem meiner- 
lichen Ton eines enttäuſchten Kindes rief: 

„Aber Dewitz! Warum haben Sie das bloß 
geſagt! Ich hätte doch die Bonbons mitnehmen 
und nachher ſelber eſſen können!“ 

„Schlauberger!“ ſagte Mathy und warf ihm 
das Päckchen zu. 2 

Kuch die Schneemänner machten die Runde 
um den Tiſch und gaben den Inhalt ihrer 
kleinen Kiepen her. Als der eine bis zu Gerhard 
gelangt war, ſtellte dieſer ihn vor hin, 
vervollſtändigte die Gefih'smalerei mit Hilfe eines 
angebrannten Schwefelhöljchens, zupfte an der 
Wattennaſe herum, ſchob den Hut ein wenig 
zurück und präſentirte mit liſtigem Lächeln den 


umgeftalteten Schneemann der Tafelrunde. Aue 


lachte. 

„Hartung! Hartung, wie er leibt und lebt! 
Aber wirklich famos!“ 

„Genial, geradezu genial!“ 

„Mathn hatte ſich zurückgelehnt und über das 
luſtige 3errbild ihres Straußſpenders bis zu 
Thränen gelacht. Plötzlich richtete fie ſich auf, 
zog aus dem Bouquet ein paar Maiglöckchen. 
ftechte dieſe in den Arm des Schneemannes, lieh 
ihn eine Derbeugung gegen Gerhard ausführen 
und ſchnarrte dazu: 

„Guten Morgen, Dielliebchen! OQuten Morgen, 
Dielliebchen!“ 

Gerhard verſtand. In feinen Augen leuchtete 
ein ſolches Entzücken auf, daß Raith ſich bewegt 
und beihämt fühlte. Don dieſem Moment an 
warf er ſich voll fröhlicher Lebendignen und 
glücklicher Sicher hett Gesprach hinein. Er er 
zählte mit unwiderstehlich Komiſchem Ern, wie 
neulich eine Freundin feiner Kausmirthin, eine 
dicke. aufgepußte Ileiſchers rau, in ihm genommen 


baldige authentiſche Deröffentlichung der 
Motive des Urtheils iſt jedenfalls dringend zu 


wünſchen; einerſeits, um die für das Urtheil 
ausſchlaggebenden Gründe des Nichtercollegiums 
klar zu erkennen, andererſeits um bei Zeiten 
der irreführenden Kuffaſſung der antiſemitiſchen 
Preſſe entgegenzutreten, als habe der Gerichtshof 
den Antifemitismus und feine „ideale Grund- 
lage“ hiermit ſanctionirt. Schon verkündet 
triumphirend die coniervatio - agrariſch - anti- 
ſemitiſche „Diſch. Tagesztg.“: 

„bieſes Urtheil verdient um deswillen beſondere Er- 
wähnung, weil der Gerichtshof anerkannt hat, daß 
Graf Pückler von idealen Geſichtspunkten geleitet if 
und nur das Gute will. . . Es ift hiermit unſeres 
Wiſſens zum erſten Male von der Gerichtsſtelle aus 
verkündet worden, daß der Kampf gegen die von dem 
Judenthum dem deutſchen Volke geübte Ausbeutung 
eine Ehrenpflicht des deutſchen Mannes iſt.“ 


Reichstag. 
Berlin, 15. Mal, 


Die Beratbung der Invalidenderſicherungs⸗ 
novelle im Reichstage ſchreitet nur langſam vor. 
Heute wurden die 88 8 bis 20 unverändert in 
der Commiſſions faſſung angenommen. Allerdings 
hat man die Abſtimmung über $ 8, der 
eine fundamentale Umgeſtaltung erfahren hat, 
auf Vorſchlag des Adg. Richter ausgejeht. 
Dieſer Paragraph handelt von der freiwilligen 
Berfiherung. Die Commiſſion iſt hier über die 
Regierungsvorlage hinausgegangen, indem fie die 
Gelbftoerfiherung auch geftatten will: 1. Betriebs- 
beamten, Werkmeiſtern, Technikern, Handlungs- 
gebilfen mit mehr als 2000 bis 3000 Mk. 
Jahresverdienſt; 2. allen Gewerbtreibenden und 
fonfligen Betriebsunternehmern mit in der Regel 
nicht mehr als zwei verſicherungspflichtigen Cohn- 
arbeitern. Ein ſocialdemokratiſcher Antrag will 
jene Ziffer 1 wieder ſtreichen. Ein Antrag Richter 
will die Commiſſions beſchlüſſe ganz ſtreichen, alſo 
den Paragraphen in der Zoflung der Vorlage 
wieder berſtellen. Dafür erklärten ſich auch 
Röſiche-Deſſau (lib.) und der Nationalliberale 
Franken. 2428 a 

Die Vertagung der Abſtimmung erfolgte mit 
Rüdifiht darauf, daß das Haus nicht ganz be- 
ſchlußfähig war. Die Erledigung der zweiten 
Leſung der aus 163 Paragraphen beſtehenden 
Vorlage wird immer unwahrſcheinlicher. 


Abgeordnetenhaus. 
5 1 85 Berlin, 15. Mai, 
Das Abgeordnetenhaus genehmigte heute un- 
verändert die drei letzten Punkte der Commilfions- 
beſchlüſſe zum Antrag Gamp beir. Maßregeln 
gegen die Leutenoth, nämlich planmäßige 
Anſiedelung von kleinen und mittleren Land; 
wirthen ſowie von landwirthſchaftlichen Arbeitern 
durch Genoſſenſchaftsverbände und unter Mit- 
wirkung des Gtaats, ferner Beurlaubung von 
Soldaten zu Erntearbeiten etc., endlich erweiterte 
Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter. 
Die ſchon gemeldete Erklärung des Finanz- 
miniſters v. Miquel ging ausführlicher dahin: 
Die Staatsregierung wolle noch kräftiger als bisher 
die Anſetzung von kleineren und mittleren Landwirthen 
fördern, indem, unter vorläufiger Abſtandnahme von 
der Erſtreckung des Geſchäftskreiſes der Anfiedlungs- 


(C ã BOTH RT URS SEEN SENT STE ATE ARFESLERTEE 
wäre und ihn gebeten hätte, ihre kleine Tochter 
zu porträtiren. das Ding wäre hübſch geweſen. 
die Sache hätte ihn amüfirt, und er hätte eine 
Kreidezeichnung gemacht, die ſehr zum Entzücken 
der Mutter ausfiel. 

„Nun aber der Preis. Ich ſollte durchaus 
ſagen, wieviel ich haben wollte.“ 

„Mas jagten Sie?“ 

„Zwanzig Mark?“ 

„Na, das wäre zu wenig. Dreißig doch wohl 
allermindeſtens?“ 

„Dierzig?“ 

Gerhard duckte den Kopf zwiſchen die Schultern 
und bemerkte kläglich: 

„Zwölf Mark hab' ich gefordert, und da hat 
fie mir das Bild vor die Füße geworfen und ge- 
ſchtien, dann jollte ich es nur allein behalten. 
„Für den Quark vier Dhaler — jo dämlich!“ 

Mährend der allgemeinen Heiterkeit wehte der 
Regierungsrath, dem helle Tropfen auf der Stirn 
ſtanden, ſich verſtohlen Kühlung mit ſeiner Ser- 
viette zu. Matyny bemerkte es, dog ſich vor und 
ſagte ernſthaft: 

„Ich freue mich: es iſt heute in den Stuben 
garnicht heiß.“ 

Der Regierungsralh öffnete „ie Augen weit, 
mit wahrhaftem Entſetzen. 

„Garnicht heiß?!“ 

Oberſt Hirt wechſelte einen Blich mit feiner 
Hausdame. „Wir können ja den Schauplatz 
wechſeln.“ 


Als beide ſich erhoben, ſprang Math noch raſcher 


und erlöſt empor. 
Genug fei Dank! Nun kommt erſt unſer wahrer 

enu [77 4 

Der Ober Blopfte Anton lachend auf bie 
Schulter. 

„Entſchuldigen Sie, Here Profeſſor, das unnütze 
Mädchen überlegt nicht immer, was fie redet.“ 
Sein Blick umfaßte dabei mit zärtlichem Stolz 
das unnütze Mädchen, das eifrig und leichtfüßig 
voranſchtt 1. „Die Herren ſagen aber vielleicht 
im Stillen auch „Son fei Dann“, weill ſie nun 
endlich zu einem Glase Bier kommen.” 

„Ach —“, erklang es hinter dem Hausherrn. 
era Kerr Oberfi erlauben, trinken wir aber 

rüben erſt noch unfere Weingläſer aus.“ 

Der Ober wendete id um und bemerkte, 
daß Dewitz und Bergmann Ihre zu drei Dier teln 


s dem Volke, 


Kanal mit 17 gegen 11 Stimmen, 


3 (Der pfl 
Derbände) der Vorlage. 


in Co 


1000 


—— 


Jnſer orten Annahm ; 
deter ugergeſfr Wr & 


von 8 1:3 Nach 
mittags 7 Uhr geoffne:. 
Auswart Annonten Agen / 
turen in Berlin, Hamburg. 
Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. c 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteis 
und Vogler, R. Steiner, 
8. 3. Daube & Ce. 
Emil Sreidner. 
Inſeratenpr fiir „ ſpaltige 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


commiſſionen auf andere Provinzen, Staats- 
mittel zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 
um das größte Hinderniß für folide An- 


ſiedlungs - Unternehmungen, den Mangel an Be- 
triebskapital, durch Einbringung einer Vorlage noch in 
währender Tagung zu beſeitigen, wonach aus den 
übermäßig hohen Beſtänden des Refervefonds der 


Rentenbanhen 10 Millionen Mark der Gee- 
handlung zur Verfügung geſtellt werden, um 
theils Outsbefigern, welche ihren Beſitz ſelbſt 


beſiedeln wollen, unter billigen Bedingungen den 
nöthigen Zwiſcheneredit für die Zeit von der Ab- 


ſtoßung der Hypotheken bis — Ausfertigung der 
Rentenbriefe zu gewähren, the 

ſchaften, welche die Gewähr ſachgemäßer Durchführung 
des Anſiedlungswerkes bieten, mit Betriebskapital zu 
Hilfe zu kommen. 


is ſoliden Genoſſen- 


Die nächſte Sitzung findet Mittwoch ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen das Communal-Be- 


amten-Geſetz und die zweite Cefung des Antrages 
. beireffend die Hebung der Dieh ⸗ 
zucht. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 16. Mai, 
Ablehnung der Kanalvorlage in der 
Commiſſion. 


Berlin, 16. Mal. In der heutigen Sitzung 
der Kanalcommiſſion wurde der § 1 der Vor- 
lage vollſtändig abgelehnt und zwar in folgen- 
der Weiſe: 

Abſatz 1 beireffend den Bau eines Schiffahrts⸗ 
kanals vom Rhein bis zum Dorimund-Ems- 
ferner den 
Centrumsantrag, die Lippelinie ſtatt der Emſcher⸗ 


thallinie zu wählen, mit 19 gegen 9 Stimmen, 


Abſatz 2 betreffend Ergänzungsbauten zum 


Dortmund-Ems-Kanal zwiſchen Dortmund und 


Bewengern mit 18 gegen 10 Stimmen, 
Abſaßz 3 betreffend den Schiffahrtskanal vom 


Dortmund - Ems-Kanal bei Bewengern bis zur 
Elbe bei 


einrichsdorf unterhalb Magdeburg mit 
18 gegen 10 Stimmen. 
Zerner wurde der coniervative Antrag auf 


Erhöhung der Interefjentenbeiträge mit 14 gegen 


14 Stimmen abgelehnt und ebenſo die 88 2 und 
ichtungen der betheiligten Provinzen und 


Lage des Arbeitsmarktes in Deutſchland. 
Die Gunſt des Arbeitsmarktes hält an, Die meiſten 


Induſtrien find fo gut beschäftigt, daß die Arbeiter 
Lohnbewegungen eingetreten find, ſoviel ſich 
I bis jetzt ſehen läßt, mit Erfolg. 
nachweiſen, 
Monatsſchriſt „Der Arbeitsmarkt” eingegangen 
waren, weiſen im Dergleich zum nämlichen Monat 
des Vorjahres 31 eine Abnahme und 25 eine Zu- 
nahme des Andranges auf. 


f Bon 56 Arbeits- 
deren Berichte an die Berliner 


Die Berichte zeigen im Durchſchninn einen ftän- 
digen Mangel an Arbeitskräften. Es kamen auf 
100 offene Stellen nur 95,5 Arbeiſuchende (gegen 
108,6 im gleichen Monat des Borjahres). Trotz 
dieſer ungemeinen Gunſt dürfen die bedrohlichen 


Punkte unſerer heutigen Geſchäftslage nicht über- 
ſehen werden. Die Preisſteigerungen in Robeiien, 


Halbzeug und anderen Zabrikaten der Eiſen⸗ 
induftrie find in letzter Zeit fo rapide, daß von 
Seiten hervorragender Induſtrieller ernſte Mar- 
nungen für nothwendig erachtet wurden. Auch 


gefüllten Römer vorſorglich in der Hand trugen. 
Er lächelte. 


„Na, wenn Sie lieber beim Wein bleiben — 


Friedrich, dann holen Sie man noch 'n paarglaſchen 
Rüdesheimer rauf. Aber auch ordentlich nach⸗ 
ſeh'n, ob er auch kalt genug iſt. Er wird wohl. 
Sonſt noch ins Eisſpind.“ 


Nichts freute den alten Herrn mehr, als wenn 
ſein Keller und ſeine Kennerſchaft gebührend ge- 
würdigt wurden, und die kleine Lift der Stamm- 
gäſte war immer erfolgreich. 

Nachdem Anton befragt worden war, ob er 
Mufik hören wollte und mit verlegenem Lächeln 
zugeſtanden hatte, daß dies weniger ſein Fall 
wäre, nahm iqn der Oberſt für eine Schachpartie 
im Nauchzimmer in Beſchlag. 

„Wiſſen Sie, mein Lieber“, flüſterte er ihm ver- 
traulich zu. „Sie haben ganz recht. Nachher, 
wenn meine Tochter ſingt, machen wir vielleicht 
eine kleine Pauſe — aber vorher — dieſe hoch- 
klaſſiſchen Trios, wo Mathychen bloß Klavier bei 
ſpielt — nein, wiſſen Sie, das kann Unſereinem 
wirklich manchmal en bißchen viel werden.“ 

Gerhard folgte natürlich ins Mufikjimmer, wo 
die ausübenden Talente ſich icon gejammelt 
hatten. Mathn kramte, tief gebückt, in dem Noten- 
ſchränkchen herum, das zur Seite ihres ſchönen 
Blüthner ſtand; Bergmann probte ſein Cello. 
und Dewitz wickelte mit umſtändlicher Zärtlichkeit 
ſeine Geige aus verſchiedenen Hüllen heraus. Das 
weiche, hellblaue Seidenſtück, das den geliebten 
Beſitz unmittelbar umſchloß. zeigte er Gerhard 
triumphirend vor. 8 A 

„Sehen Sie: jo gnädig hat Fräulein Mathy 
für meine Violine geſor gt.“ 

„Vom letzten abgelegten Ballkleid“, lochte 
Naihy. 

5 zuerſt Mozart.“ 

Bergmann vertheille die Notenhefte auf den 
perihiedenen Pulten und ſchwärmte zum 
Regierungsrath hinüber: 

„Ganz was Großartiges kommt jetzt, Herr 
Regierungsrath — etwas unerhört Schönes 
geradezu.“ x 

Mathn ſetzte ſich zurecht und ſagte über di 
Schulter nach Gerhards Ecke hin: 

„Sie können mir die Noten umdrehen, Herr 
Zöller.“ (Fortsetzung folgt.) 


0 


bergen die Ueberſpeculationen in Induſtriewerthen 
en den deutſchen Börſen große Gefahren in ſich. 
Daneben fpielt aber im Augenblick die Arbeiter- 
frage im Bergbau eine hervorragende Rolle, Man 
dal ſeit Ausbruch des belgiſchen Streikes ſchon 
ein ÜUebergreifen der Ausſtandsbewegung nach 
Deutſchland befürchtet. 
große Bergarbeiterſtrein im Saarrevier ſchon als 
ein ſolches aufgefaßt werden müſſen. 


Ein Zwiſchenfall in Pretoria. 


Aus engliſcher Quelle war dieſer Tage ein 
Borfall gemeldet worden, der einer Brüskitung 
des deuſſchen Conſuls gleichkommt. Der „Trans- 
saal-Leader” berichtete: 

„Einige Tage vor der Abreiſe des Herrn Dr. Ceyds 
nach Europa kam der neue öſterreichiſch- ungariſche 
Generalconſul von Capſtadt nach Pretoria und erſuchte 
feinen Collegen, Herrn Conſul Biermann, ihn bei der 
Zransvaal-Regierung einzuführen. Herr Biermann 
war ſelbſtverſtändlich ſofort bereit, dieſem Wunſche zu 
entſprechen, und vereinbarte mit dem Staaksſecretär. 
Kerrn Reih, eine Zuſammenkunft für den nächſten 
Vormittag. Zu der angeſeizten Stunde begaben ſich die 
beiden Conſuln nach dem Regierungsgebäude. um 
ihren officiellen Beſuch abzuſtatten, und Herr Conſul 
Biermann ließ ſich bei Herrn Reit} anmelden. Er wurde 
gebeten, ſich einen Augenblich zu gedulden, da Kerr 
Reitz mit Herrn Dr. Cends conferire. Nachdem „der 
Augenblick“ zehn Minuten gedauert hatte, während der 
die Verireter des deulſchen Kaiſerreiches und der 
öſterreichiſch-ungariſchen Monarchie im Corridor mit 
der Menge warten gelaſſen worden waren, dachte 


Herr Biermann, daß die Conferenz mit Dr. Cends ſchon 


ungebührlich lange gedauert habe und daß ſie aus ück· 
ſicht für die Derireter zweier freundlicher Großmächte 
wohl unterbrochen werden könnte. Er ließ darum 
Herrn Reitz durch einen Diener an ſeine Anweſenheit 
erinnern, wurde aber erſucht, noch einen flugenblich 
warten. Der Augenblick wurde wieder zu einer 
Niertelſtunde, und als der Diener zum dritten Mal den 
Harrenden dieſelbe Bolſchaft brachle, enifernten ſich die 
beiden Herren, ohne länger auf die Ehre zu warten. 
von dem Staatsſeeretär Transvaals empfangen zu 
werden, wobei der öſterrei e pe Eonful 
einen armfeligen Eindruck von der Art und Weiſe der 
Behandlung des Vertreters Deutſchlands gewonnen 
ey fol. Herr Conſul Biermann war natürlich über 
en ihm in ſeiner amtlichen Eigenſchaft und außerdem 
in Gegenwart eines Collegen gebotenen Affront auf 
das 120 entrüſtel. Er ſchrieb in ſcharfer Weiſe an 
errn Reitz, der in einem langen Briefe das Dor- 
ommniß auf dem bequemen und conventionellen Wege 
eines verſtändniſſes aufklären und entschuldigen 
wollte. Später ham Kerr Reitz ſelbſt und ſagte an- 
eutungsvoll (ruefully): „Sie wiſſen, wer daran ſchuld 

I Kerr Biermann wuffte es wahrſcheinlich, ſollte er 
aber noch irgend welche Zweifel gehegt haben, fo 
wurden diefelben durch eine weitere mündliche Mit- 
theilung eines hochſtehenden Beamten behoben, der 
eiwas vom auswärtigen Departement kennt und der 

„höchlichſt entrüftet ob dieſes Borkommnifies, 
ba „Lends erklärte, er wolle feine Revanche für 

erlin haben, und er hat fie gehabt!“ * 

Die deuiſche „Südafrikaniſche Jig.“ beftätigte 
die Angabe des „Transvaal Leader“ in allen 
wejentlihen Punkten und drückte ihr Bedauern 
darüber aus, daß derartige Dorkommniſſe nicht 
zur Stärkung der freundſchaftlichen Beziehungen 
der hieſigen Regierung mit Deutſchland beitragen 
und auch die von deuticher Seite für Transpaal 

ehesten Sympathien nicht erhöhen können. 
lieber dieſen Zwiſchenfall gehen nun der Berliner 
al.-31g.“ von wohlunterrichteter Seite genauere 
ittheilungen zu. Hiernach richtete der Staats- 
fecretär Reitz an den deulſchen Conſul, nachdem 
dieſer mit dem Öfterreihiih-ungariichen Conſul, 
das mit der internationalen Man! ſchlecht im 
Genhlange ſtehenden Wartenlaſſens müde, ſich 
entfernt halte, eine Entſchuldigung. Dit dieſer 
reuzte ſich die berechtigte Beſchwerde des deutſchen 
onſuls. Letztere war um jo angemeſſener, als 
von deutſcher und öͤſterreichiſch-ungariſcher Seite 
lediglich ein Act der Höflichkeit vorlag, da es ſich 
nicht um die Einführung eines neuen Conſuls in 
Transvaal, ſondern um die Dötftellung des gerade 
in Pretoria verweilenden öſterreichiſchen Conſuls 
in der Capcolonie handelte. 

Jedenfalls iſt der Dorgang geeignei, zum Nach- 
denken über die Gefühle anzuregen, die in der 
Transvaal-Regierung den. deutſchen gegenüber 
derrſchen. Und dieſes Nachdenken iſt um fo mehr 
angebracht, als es angeſichts der jüngften Span- 
nung zwiſchen England und Transvaal bei uns 
nicht an Leuten gefehlt hat, die zu Gunſten des 
letzteren womöglich ein Blankziehen ſeitens Deutſch- 
lands verlangten. 


Britiſcher Vor marſch in Raulung. 

Sondon, 16. Mai. Wie das Reuter Bureau 
aus Hongkong von heute meldet, iſt ein Truppen 
aufgebot von 2000 Mann nunmehr nach dem 
Hinterland von Kaulung abgegangen. Dier Ka- 
nonenboote unterſtützten die Operation. Es wird 
emeldet, daß chineſiſche Rebellen von Tungkung 
. das britiſche Gebiet während der legten Nacht 
eingefallen ſind. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Mai. Die Errichtung eines eigenen 
Sewerkvereinshauſes für die Hirſch-Duncker⸗ 
ſchen Gewerkvereine in Berlin erſcheint nun- 
mehr geſichert. Die Koſten werden auf 100 000 
Mark veranſchlagt. 

* Berlin, 16. Mai. Die „Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung“ erklärt, die Mittheilung einiger 
Blätter, nach welcher in Bom Jardin (Braſilien) 
ein deuiſcher Lehrer unſchuldig verhaftet 
worden ſei, ohne daß der deutſche Conſul in 
Porto Alegre dagegen eingeſchritten ſei, beruhe 
auf Entfteilung des Sachverhalts. Thatſächlich ſei 
der Lehrer Münther Müller aus Greifswald von 
den braſilianiſchen Behörden als der Entführung 
einer Minderjährigen dringend verdächtig über- 
wacht und auch während ſechs Stunden polizeilich 
eingezogen worden. dieſe Maßnahmen ſind als 
gerechtfertigt anzuerkennen, da die Schuld Müllers 
erwieſen ſei. Müller ſei nach Jeſtſtellung des 
Thatbeſtandes geflohen. Bon dem kaiſerlichen 
Conſul in Porto Alegre ſei ſogleich bei dem erſten 
amtlichen Vorgehen gegen Müller das zur Auf- 
klärung der Sache Erforderliche veranlaßt wor - 
den. — Die aus Anlaß dieſer Affaire neuerdings 
in der alldeutſchen Preſſe gegen die Leitung 
unſerer auswärtigen Politik gerichteten Angriffe 
fallen ſomit glatt zu Boden, 

— das Centralcomité des preußiſchen Landes- 
Dereiis vom Nothen Kreuz bewilligte dem 
Provinzialverein Danzig zu den Koſten der vom 
4, bis 6, Juni in Elbiag und Marienburg ge- 


planten Ganitö'scolonne und Waſſerwehrübung 
eine Beihilfe. 

„[der ſocialdemokratiſchen Reichstags ⸗ 
fraction] erthelt das Brandenburger Partei- 
organ wegen der Nichtbeiheiligung an den 
Arbeiten des Comilés für Arbeiterſchutz die 


folgend: Rüge: 


In der That wird der 


nalen Bereinigung 


„Das ift genau der Slil, den wir aus Un- 
zähligen Gchrifturkunden der preußiſchen Bureau- 
kratie kennen. „Keinen Grund‘ hat die Fraclion 
gefunden, ſich an den Arbeiten des Comites für 
Nun, wir meinen, 
wo über Arbeiterſchutz verhandelt wird, da ge- 
hören wir hin, wenn man uns nicht ausſchließt 
oder wo nicht etwa bewußtle Heuchelei dem an- 
ſcheinenden Wohlwollen zu Grunde liegt. Die 
Theilnehmer jenes Comités find — jedenfalls in 
ihrer Mehrzahl — doch wohl von dem redlichen 


Arbeiterſchutz zu beiheiligen. 


Streben in puncto Arbeiterſchutz deſeelt. Daß 
ſie immer auf dem richtigen Wege ſind, wollen 


wir nicht behaupten. Wenn wir es aber ablehnen, 


in einem Falle, wie dem vorliegenden, an Be. 
rathungen, betreffend den Arbeiterſchutz, Theil 
zu nehmen, jo werden wir mitſchuldig an den 
ſchiefen Anſchauungen, die vorhanden find und 
weitere Verbreitung finden. das Intereſſe der 
Arbeiter erheiſcht, daß wir jede Gelegenheit wahr- 
nehmen, das Derſtändniß für ihren Schutz zu 
wecken und zu fördern, namentlich wenn uns 
guter Wille unverkennbar entgegengebracht wird. 
Wir bedauern daher den Beſchluß der Fraction.“ 


Poſen, 15. Mal. Die neue freifinnige 
Zeitung für Pojen iſt nunmehr da. Das gl. 
Amtsgericht hierjelbft macht bekannt. daß in das 
gerichtliche Firmenregiſter folgende Firma einge: 
tragen worden iſt: „Georg Wagner, Druckerei 
und Derlag der Poſener Neuefien Nachrichten“. 
Die Leitung des neuen Blattes übernimmt Herr 
Georg Wagner ſelber, der früher Chefredacieur 
der „Poſener Zeitung“ war und Verfaſſer der 
Brochüre „Der Poienkoller“ iſt. 

* Erfurt, 13. Mai. Die Beſchaffſung von 
25 Nevolvern für die Polizei in Erfurt hat jetzt 
der ARegierungs-Präfident im Derjügungsmege 
binnen 14 Tagen angeordnet. Der Magiſtrat hat 
die Verfügung ohne jeden Beſchluß an die Stadt- 
verordneten weiter gegeben, und dieſe haben ſie 
einfach zur Kenniniß genommen, demnach von dem 
Beichreiten des Beſchwerdeweges gegen die Der- 
fügung Abſtand genommen. 

Frankreich. 

Paris, 16. Mai. Der „Figaro“ weiſt in ſeinem 
heutigen Artikel über die Dreyfus- Angelegenheit 
darauf hin, daß auch Cuignet vor dem Gafjations- 
hofe erklärte, das Schriftſtück „Cette canaille 
de D.“ beziehe ſich keineswegs auf Dreyfus. 
Dieſer D. ſei 
Dubois, welcher Militärattachés verſchiedene un- 
wichtigere Documente ausgeliefert habe. Dieſes 
gehe auch aus einem in dem geheimen Acten- 
bündel befindlichen Briefe hervor, den ein 
Militärattache an einen Collegen geſchrieben 
habe; in dem Briefe heißt es: „Jeſtungspläne 
nehme ich von nun ad für 10 Francs per 
Stück. Für dieſen Preis kann ich jo viele 
haben, als ich will.“ Der „Zigaro” fügt binzu: 
„Man könne nicht gut annehmen, daß die Ver⸗ 
wechslung von Dreyfus und Dubois auf einem 
bloßen Jrrthum beruhe.“ Der „Voltaire“ ver- 
öffentliht einen Berich! der Gadwerftändigen, 
die damit betraut waren, das Briefpapier Eſter · 
hazys mit dem Papier des Borderenus zu ver- 
gleichen. Der Bericht ſtellt ſeſt, daß das Papier 
das gleiche ſei. Der Bericht weiſt ferner darauf 
bin, daß ein Wort des Bordereaus verwiſcht jei 
und daß zwei Papierfragmente des Bordereaus 
ehlen. 

Charleroi, 16. Mal. Das Comité der natio- 
der Grubenarbeiter hat heute 
Abend beſchloſſen, die Arbeit morgen wieder auf- 
zunehmen. Sollten indeſſen die Arbeitgeber ihre 
Verſprechungen nicht erfüllen, jo wird der Etreik 
von neuem beginnen. 

Belgien. 

Lüttich, 15. Mai. Der Ausftand im Becken 
von Lüttich iſt, nachdem in den Verſammlungen 
der Induſtrie- und Arbeitsräthe den Gruben- 
arbeitern eine Cohnerhöhung von 5 Proc. zu- 
geſtanden war, nunmehr in der Hauptſache be- 
endet. Mehr als die Hälfte der Ausſtändigen 
haben bereits die Arbeit aufgenommen. Sie 
gatten 20 Proc. Lohnerhöhung verlangt. 

— — nn Cr 


Bon der Marine. 


Kiel, 18. Mai. Das vom Wohlfahrtsausſchuß 
der haiſerlichen Werft erbaute Erholungshaus 
für Beamte und Arbeiter wurde heute Nach- 
mittag in Gegenwart des Kronprinzen, der Prinzen 
Ellel Friedrich und Adalbert, der Prinzeſſin 
Henriette von Schleswig-Holſtein und des Ober⸗ 
präſidenten v. Köller feierſich eröffnet. Nachdem 
der Vorſitzende des Wohlfahrtsausſchuſſes Geheim- 
rath Frantzius, der Oberwerftdirector Capitän 
v. Ahlefeld und ein Werftarbeiter Anſprachen ge- 
halten hallen, hielt der Marinepfarrer Rogge die 
Weiherede. Vom Staatsſecretär Tirpitz war ein 
Glückwunſchtelegramm eingegangen. 


—— en 
Jahres- Derſammlung der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung. 


Pofen. 15. Mai. 


Ueber die Verhandlungen am zweiten Sitzungs- 
tage haben wir unſerem geſtrigen Ueberblick noch 
folgende näheren Angaben hinzuzufügen: 
Nachdem der Vorſitzende, Abg. Rickert, von einer 
Reihe ſchriftlicher und telegraphiſcher Begrüßungen 
Mutheilung gemacht, erwähnte derſelbe, daß wiederum 
zwanzig Geſuche um Volksbibliotheken aus der Provinz 
Poſen eingegangen ſeien. Werde jede derſelben nur 
mit 50—60 Bänden ausgeſtattet, fo ſei dazu ein Koſten⸗ 
aufwand von 1150—1200 Mu. erforderlich. Das Ge- 
ſchenk des Herrn Moſſe von 1500 Mk., das der 
Centralausſchuß der Provinz Poſen als der Heimath 
des Gebers zuwenden wolle, werde ſchnelle Erfüllung 
dieſer Wünſche ermöglichen. Einem in der voraus- 
gegangenen Centralausſchußſitzung beſchloſſenen Dank- 
und Begrüßungstelegramm an den in Berlin zurück- 
gehaltenen verdienſtvollen Schatzmeiſter, Commerz- und 
Admiralitätsrath Dr. Abegg ſchloß ſich die Derjomm- 
lung einmüthig an. ' 

Der Wanderrebner der Geſellſchaft Herr Dr. Pohl- 
meyer hat im verfloſſenen Geſchäftsjahre in der 
Provinz Poſen 23 Vorträge gehalten. Ueber die dabei 
gemachten Erfahrungen gab er einen das Intereſſe der 
Derſammlung lebhaft erregenden, mit rauſchendem 
Beifall aufgenommenen Bericht. Hie und da fand 
Redner ein einmüthiges Zuſammenwirken der ver- 
schiedenen Geſellſchaftsklaſſen ſowie von Behörden und 
Bürgerſchaft bei gemeinnütziger Arbeit, öfter aber 
auch ein hraffes Kaſtenweſen. die ſchlichte Schilderung 
einiger derartiger Wahrnehmungen, insbeſondere über 
die „Stammtiſche“ und Honoratioren Cirkel wirkte 
äußerſt draſtiſch. So etwas komme leider heutzutage 
noch in dem deutſchen Bürgerſtande vor, alſe in dem 
Stande, der vor 100 Jahren mit Recht jo ſcharf und 
energiſch die Abſchließ ung der anderen Stände ver 
urtheilte und bekämpfte! 

Abg Ernſt berichtete über den en 
Verband der Geſellſchaſt, der zur Zeit 65 k 
liche und 130 perſönliche Mitglieder zähle. 


ein Subalterndeamter Namens 
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SOberbürgermeiſter Wilkins ie, der Berband 1 
möge noch mehr Activität in der Provinz; Poſen ent- 
wickeln, und es möge eine ne zaniſation ſpeciell 
in der Stadt Poſen hierfür werden. In 


der Stadt Poſen ſeien bereits ein ceger Frauen- 
einer Akademie für 


bildungsverein und die Anfänge 
Bortragscurje vorhanden. 
mangele es noch an Bildungsmitteln, 
reges Büldungsbedürfniß vorhanden. 


für unſer Baterland, das 


welcher die Beamten zum Aufgeben 
ſei zu erwarten, 
werde. 
habe 

übertragen, ſo daß man mitunter 
chineſiſche als an deutſche Verhältniſſe erinnert werde 
Indeß möge jeder bedenken, daß er ſelbſt 


daß 


adzuſchneiden. Redner 
„Werdet ſelbſt erſt beſſer, gleich wirds beſſer ſein!“ 


Der Vorſitzende wendet ſich vor allem an die 
daß in 
ihrer Hand die Bildung des Volkes und insbeſondere 
auch die Leitung der Volks büchereien gut aufgehoben fei, 


Hierauf hielt Generalſecretär J. Tews- Berlin feinen 


Lehrer, ju denen er das Vertrauen habe, 


ſchon erwähnten Borirag über „Volksbildung und 
wirthſchaftliche Entwicklung’. Redner führt aus, 
daß in der Gegenwart in jedem Berufe eine größere 
Summe von Schulhenntniſſen nothwendig ſei als in 


früherer Zeit, und daß die Zahl der Berufe, in denen 


die Schulbildung von entſcheidender Bedeutung iſt. ſich 
fteiig vermehrt habe. Aber nicht um dieſe privat- 
wirihſchaftlichen Berhälinifie handle es ſich in dem 
Thema, ſondern um die Rolle, welche die allgemeine 
Volksbildung in der wirthſchaftlichen Entwichlung 
unſeres ganzen Volkes ſpiell. Dolks bildung und wirth- 
ſchaftliche Entwichlung bedingen ſich gegenſeitig. Die 
geiſtige Entwichlung eines Volkes iſtzunächſt abhängig von 
ſeinen wirthſchaftlichen Berhältniffen. Eine Bevölkerung, 
die unter dem Druck harter körperlicher Arbeit ſteht, 
vermag ſich eine höhere Cultur nicht anzueignen, eine 
Erfahrung, aus der das Alterthum die Berechtigung 
herleitete, die Sclaven von der Cultur auszuſchließen. 
Ohne Vervollkommnung der Arbeitsmethoden würde 
eine allgemeine Cultivirung der Maſſen nicht möglich 
ſein. Erſt nachdem die Naſchine den weſentlichſten 
Theil der körperlichen Arbeit auf ſich genommen hat, 
kann man daran denken, auch den breiteſten Volks- 
ſchichten eine höhere Cultur zu übermitteln. Die Be- 
fürchtung, daß es bei energiſcher Culturarbeit an Per- 
ſonen für die niederen Arbeiten fehlen werde, iſt unbe» 
gründet. Allerdings iſt der geiſtig höher entwickelte 
Menſch nicht geneigt, in roher körperlicher Arbeit ſich 
zu erſchöpfen; aber eben darum arbeitet er auch an der 
Vervollkommnung der Technin. Nur wenn die Ent- 
wicklung der letzteren mit der Erhöhung der geiſtigen 
Bildung nicht gleichen Schritt hält, ſind wirthſchaftliche 
Störungen zu befürchten. Der Mangel an Perſonen für die 
niedrigſten Arbeiten drängt naturgemäß zu techniſchen Er- 
findungen und Fortihritten. Die geiſtige Bildung iſt 
auch inſofern von der wirthſchaftlichen Entwicklung ab- 
hängig, als erſt auf einer höheren Stufe des Wirth ⸗ 
ſchaftslebens die zur allgemeinen Dolkscultur erforder- 
lichen Mittel vorhanden ſind. 


Bei der Beantwortung der Frage, ob die Stei- 
gerung der Polksbildung der wirthſchaft⸗ 
ſichen Entwicklung förderlich ſei, beleuchtet 
Redner den Begriff der Bildung im allgemeinen. Bil- 
dung iſt ihm Entwicklung über den Naturzuſtand hin⸗ 
aus; mithin Erhöhung und Differencirung der i 
Menſchen vorhandenen Kräfte. Aus dieſem Grunde i 
Bildung ohne weiteres auch Erhöhung der wirth- 
ſchaftlichen Kraft. Am wenigſten werde der Werth 
der Bildung in der Candwirthſcgaft rbigt, 
enüber einjeitigen Parteianſichten werde ſedoch von 
gebenden landwirthſchaftlichen Autoritäten die 
Nothwendigheit einer höheren Eultivirung der land- 
wirthſchaftlich thätigen Bevölkerung anerkannt, Redner 
verweiſt auf den hohen Stand der Lanbwirlhſchaft in Däne- 
mark, der zum Theil auf die dort vorhandenen Volks- 
hochſchulen zurückzuführen ſei. Im Kleingewerbe 
ſeien gewiſſe zünftleriſche Kreiſe der Ausdehnung des 
Fortbildungsunterrichtes abgeneigt; und doch ſei die 
beſſere Ausbildung der Rekruten des Kleingewerbes, 
die zum größten Theile vom Lande kommen, für das 
Handwerk eine Lebensfrage. Großindustrie und 
Kandel wüßten den wirihſchaftlichen Werth der Bildun 
im allgemeinen in vollem Umfange zu (nähen Da 
die höhere Dolkseultur in der Großinduſtrie eine wich⸗ 
tige Rolle ſpieſt, legt Redner durch Vergleichung der 
Arbeitsleiſtung ruſſiſcher und weſteuropäiſcher Arbeiter 
dar. Im Auslande wurde die induſtrielle Entwichlung 
Deutſchlands hauptſächlich auf das hochentwickelte 
Schulweſen zurückgeführt; insbeſondere ſei man in Eng ⸗ 
land zu der Ueberzeugung gekommen, daß die wirthſchaſt⸗ 
liche Stellung des Landes ſich nur durch eſſrige Pflege des 


Volksbildungsweſens dauernd behaupten laſſe. England 


verausgabe für ſein Volksſchulweſen bereits 100 
Millionen Mark mehr als Preußen, Die wirthſchaft⸗ 
liche Cage der breiten Volksſchichten habe ſich in den 
Culturſtaaten weſentlich gehoben. das Emporſteigen 
der arbeitenden Bevölkerung werde niemals eine 
völlige Gleichſtellung zur Folge haben, aber es müſſe 
dem Niedriggeborenen die Möglichkeit bleiben, ſich 
durch eigene Kraft emporzuringen, und dieſe Möglich- 
keit werde hauptſächlich durch Verallgemeinerung und 
Vertiefung der Volksbildung gegeben, 


Der Correferent, Dr. Ernſt Schultze- Berlin, zeigte 
in feinen mit zahlreichen Beiſpielen belegten Aus- 
führungen, daß ſich die Beziehungen zwiſchen Volks- 
bildung und wirthſchaftlicher Entwichlung auch direct 
zahlenmäßig nachweisen laſſen. Was junächſt die 
wirtühſchaftlichen Vorausſetzungen der Volksbildung be- 
treffe, ſo beſtänden dieſe auf der heutigen Wirthſchafts⸗ 
ſtufe vor allen Dingen in nicht zu langer Arbeitszeit, da- 
neben auch — was ja faſt immer damit juſammenhänge — 
in nicht ſu geringem Lohn. Durch zahlreiche Beobachtungen 
ſei es auf das unzweifelhafteſte nachgewieſen, daß eine 
u lange Arbeitszeit nicht nur die Folge habe, daß 
jedes geiſtige Intereſſe ertödtet werde, ſondern daß 
auch die eiwa ſchon vorher erworbene Bildung ſich bis 
auf die letzten Spuren verflüchtige. — Was nun die 
wirthſchaftlichen Folgen der Bolksbildung anbetrefie, 
fo ſeien dieſe durchweg günſtige und zeigten ſich vor 
allem in erhöhter Production, in zunehmender Gpar- 
ſamkeit, in dem Verſchwinden roher Bergnügungsarten 
und dem Aufkommen edlerer Erholungen. Daneben ſeien 
noch iu nennen: Abnahme der Verbrechen und der 
Armenlaſten. Zunahme der Daterlandsliebe und eine 
günftige Beeinfluſſung der Volksgeſundheit — ſowohl 
direct durch Verbreitung hygieniſcher Kenntniſſe 
als auch durch Abnahme der Trunnſucht u. ſ. w. — 
Am wichtigſten ſei aber jene Steigerung der perſön⸗ 
lichen Productionsjähinkeit, die überall im Gefolge 
der Volks bildungs beſtrebungen auflrete und die ſich 
durch eine ganze Reihe von Beispielen beweiſen laſſe. 
Redner zeigte das an einigen Thaiſachen aus der 
Wirthſchaftsgeſchichte Englands, Amerikas, Frank- 
reichs und anderer Länder; Beſondere Beachtung ver- 
dienen ſeine Ausführungen über den Werth der 
Bildung für die landwirthſchaftliche Be- 
völkerung, den er an der Hand einer Vergleichung, 
a der däniſchen 2 der 9 

r aft, darlegte. loß mit einer 
Beberpel last 9 ſchloß 


punhte einer gefteigerten wirthjchaitti 
en daſſelbe 1 — 9 


In der Provinz dagegen 
es ſei aber ein 
Hier könne die 
Geſellſchaft nützlich und hilfreich eintreten. Das Kaſten⸗ 
weſen und namentlich auch die Abſchließung der Be- 
amten ſei geradezu ſlaatsgefährlich, fie ſei eine Gefahr 
doch an den Bürger und 
Beamten andere Anforderungen wie etwa Kiautſchou 
ſtelle. (Sehr richtig!) Der Erlaß der Staatsregierung, 
ſolcher Ab · 
ſchließung anweiſt, habe ſeinen guten Grund. und es 
ihm auch voll nachgenommen 

Die Abſtufung der Beamten untereigander 
ſich aus dem Amisteben auf dae Privatleben 
wirklich mehr an 


einen 
kleinen Zopf trage, und ſolle daran gehen, dieſen Jopf 
ſchließt mit den Worten. 


unſer deutſches Dolhsbildungsweſen 
und die Anforderungen, die namentlich vom Geſichts⸗ 
Entwicklung 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Mai. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 17. Mat, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, kühler, Gewitterluft, Regenfälle. 


* (Enthällungsfeier in Dirſchau.] Auf das 
am Sonntag bei der Enthüllungsfeier des Kaiſer 
Wilhelm und Arieger-Denkmals in Dirſchau an 
den Kaiſer abaejandte Huldigungstelegramm ging 
geſtern folgende telegrappiſche Antwort ein: 

Wiesbaden (Schloß), 15. Mai 1899. Herrn Seh. 
Regierungsrath Doehn, Dirſchau. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen für die Meldung von der 
Enthüllung des dortigen, dem Andenken des hoch- 
feligen Kaiſers und Königs Wilhelm des Großen und 
ſeinen gefallenen Kriegern gewidmeten Denkmals ſowie 
den Huldigungsgruß der Feſtverſammlung herzlich 
danken. Auf allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh. 
Cabinetsrath 


* [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] in 
geftern Abend aus Berlin hierher zurückgekehrt. 


* (Diokonifienkrankenhaus.] Geftern gegen 
Abend fand eine Sitzung der Borftandsmitglieder 
des hieſigen Diakoniſſen-Mutter-Krankenhauſes 
und zwar zum erſten Male in dem angekauften 
Grundſtück des Freundſchaftlichen Gartens ſtatt. 
Nach der Sitzung wurden die Räume der dort 
eingerichteten Kleinkinderſchule des Diakonifjen- 
hauſes und deren Spiel- bezw. Erholungsplätze 
von den Borftandsmitgliedern, an deren Spitze 
ſich Herr Oberpräſident v. Goßler befand, ein⸗ 
gehend beſichtigt. 


Neue Actien-Geſellſchaff.] Unter Mit- 
wirkung der Mitteldeuiſchen Creditbank, der 
Breslauer Discontobank, Berlin, der Danziger 
Privat - Actien- Bank, der Norddeutſchen Eredit- 
anſtalt und der Firma R. Damme, Danzig, iſt das 
Speditions- und Lagerhaus-Geſchäft von Wieler 
u. Hardtmann, Danzig und Stettin, unter 
Juſionirung mit den Neufahrwaſſer und Legan 
befindlichen Liegenſchaften der Mitteldeutſchenredit⸗ 
bank und der G. m. b. H. „Diſtula“ in eine Actien- 
geſellſchaft umgewandelt worden. Das Actien- 
Rapital ift auf 1 250 000 Mark normirt, während 
für eine halbe Million Mark Fypotheken-Obli⸗ 
gationen ausgegeben werden ſollen. 


» [Moflerwehr-Hebung.] Bei Gelegenheit des 
Sanitätscolonnen-Tages für die nördlichen und 
öftlihen Provinzen am 8. bis 6, Juni in Danzig 
wird, wie bereits gemeldet, eine Arankenträger- 
und Waſſerwehrübung der freiwilligen Kranken- 
träger- und Maſſerwehrcolonnen der Kreiskrieger · 
verbände Elbing und Marienburg am 4 Juni in 
Marienburg ftattfinden. An dieſer Uebung 
werden ſich 274 Mitglieder der erwähnten Ber- 
bände beiheiligen Krankentragen. 
Ein Eiſenbahnzug mit zehn Wagen wird 
das Perſonal und Material von . nach 
Marienburg befördern und bei der Hebung 
ſelbſt werden zwölf Rettungspoote (Pontons) in 
Tyätigneit fein. Die Leitidee Ai Hebung in 
der Hauptſache nach folgende: Bei Elbing hat ein 

rößeres Gefecht flaitgefunden. Derſchiedene 
ründe erfordern #6, daß die Unterbringung der 
transporifäbigen Derwundeſen nicht in Elbing, 
ſondern in 7 Nene Ju dem Trans- 
port ift die Albinger Atahkenträger- und Waſſer⸗ 
wehr - Colonne beſohlen. endurg erfolgt 


die Entladung der Derwundeten und das Weg 
4 n Yard en über die Nogat — 
ayareib. Lagerunges“, Derband- und Trans- 


portmiſtel beftehen aus Improviſations material, 


da nach der Lage nicht möglich war, 
vorſchrifis mäßiges Maſertal herbeimichafien. 
Einen Beweis für die hohe ligkeit dieſer naum 

igetabten Uebung 


noch in öhnllcher in 8 
liefert die Thaiſache, d r dieſe von den be- 
theiligten Behörden ein erheblicher Geldbetrag ur 
Derfügung geftelt worden if. Außerdem hat 
wi Eommetzienraih Loefer-Cibing- Berlin dure 

eſtreitung der Unkoften für die nothwendigen 
Borübungen der Elbinger Arankenträger- und 


Torterigen k und für die . der er · 
* 


forderlichen Transportmittel 
Perſonen die Uebung gefördert, 


ie aiglöckchen-Sift.] Die jetzige Jelt d 
malelfaen giebt ö ns 
merkfam zu machen, daß die Maiblume in Blüthe 
und Stengel einen ſtarken Giſtſtoff enthält. Ins- 
bejondere vermeide man, die Blumen zwiſchen 
den Lippen zu tragen. die unicein- 
barfie Rißwunde ſchwillt dann nicht jelten 
unförmlich an, ohne daß man die Urſache 
weiß. Ebenſo werfe man die welken Blüthen 
der Maiblume nicht in die Höfe, wo 
Geflügel umherläuft. es iſt nämlich ſchon oft 
beobachtet worden, daß beſonders junge Hühner 
In ak Genufjes von welken Maibiumen ver · 
endeten. 


0 IBiſchof Kuguſtinus Rofentreter,] dem neu 
erwähſten und bereits vor mehreren Wochen von 
dem Papſt beftätigten Biſchof Herrn Dr. Auguſtinus 
Roſentreter in Pelplin iſt nunmehr die amtliche 
Mittheilung zugegangen, daß die landesherrſiche 
Anerkennung am 6. d. M. vom Kalſer vollzogen 
ſei, und daß ihm die dezügliche Urkunde werde 
ausgehändigt werden, jobald der vorgeſchriebene 
Eid vor dem königl. Kommiſſarius Herrn Ober- 
präſidenten v. Goßler abgelegt ſei, was demnächſt 
erfolgen dürfte, 


leruſt dirckſen], der Erbauer der Berliner 
Stadt- und Ringbahn, Geh. Regierungs- und 
Baurath, iſt Sonnabend in Erfurt in faßt voll- 
endelem 60. Lebensjahre geſtorven. Mit ihm in 
einer der genialjien Eiſenbahn- Ingenieure aus 
einem thaten- und erfoigreichen Teben abberufen 
worden. Als geborener Danziger folgte Dirckſen 
nach vollendetem Studium in Berlin dem Zuge 
gen Often und fand beim Bau der großen 
Dirſchauer Brücke die erſte Gelegenheit, den 
Nachweis für feine außergewöhnſiche Begabung 
zu erbringen. die hier erweiterten prahtiſchen 
Kenntniſſe verwerthele er dann ſpätet beim Bau 
der Kölner Rheinbrücke. Seine erſten Bahnhofs⸗ 
bauten führte er in Frankfurt a. D. aus und 
ward dann Betriebsinſpector an oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnen. 1867/70 baute er die Berliner 
Rinabahn, dann wurde er zu den Fahnen ein- 
berufen, als Chef der erſten Elſenbahnadtheilung. 
Während des Zeldzuges erhielt er vom Haupt- 
quartier aus den Befehl, „ſofort“ eine Der 
bindungsbahn von Remilln nach Pont-d-Mouſſon 
auszuführen, welcher Aufgabe er ſich unter den 
ſchwierigſten Derhältniſſen mit großer Umſicht 
entledigte. Nachdem er dann noch einige Jahre 
bei Bahnbauten im Bezirk der bergiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn gewirkt, wurde er 1874 nach Berlin 


alertal und 


. 
7 


berufen, um das Projekt der Berliner Stadtbahn 
auszuarbeiten und zur Ausführung zu bringen. 
I. Aufgabe hat Dirckſen in glänzender Weiſe 
gelöſt, denn noch heute gilt ſein Werk, das nicht 
weniger als 67 Millionen erforderte, ſowohl in 
Bezug auf die Geſammtanordnung wie in der 
Einzeldurchbildung in der geſammten techniſchen 
Welt als muſtergiltig. Dieſem großartigen Er- 
ſolge halte er auch feine ſpätere Berufung nach 
Köln zu verdanken, wo der damalige Ober- 
baurath, von 1882 ab, den Zentralbahnhof ſowie 
die Kölner Stadtbahn ſchuf. Im Jahre 1890 
wurde D. zur königl. Eiſenbahn⸗Direktion Erſurt 
verſetzt. 


” [Abfertigung von Gütern als Gepäck.] Für die 
Abfertigung von Gütern aller Art, welche zur Be- 
förderung als Gepäck ohne Löſung von Fahrkarten 
aufgegeben werden, ſind neue Beſtimmungen erlaſſen 
worden. Nach denſelden können mit Schnell- und 
Perſonenzügen von und nach allen denjenigen Stationen, 
des preußiſch-heſſiſchen Staatseiſenbahnnetzes, welche 
für den Perſonen- und Gepäckverkehr eingerichtet find, 
geeignete Güter als Gepäck ohne Fahrkarten abge 
fertigt werden. Die Gepächfracht beträgt für je 10 Kilo 
meter und 10 Kilogr. 5 Pf., jedoch wird ein Mindeft- 
gewicht von 20 Kilo zu Grunde gelegt. Als Mindeit- 
betrag der Fracht iſt, wenn die Beförderung in ge- 
wöhnlichen Perſonenzügen erfolgt, der Betrag von 
50 bei der verlangten Beförderung in Schnell- 
zügen, auch wenn ſie nur ſtreckenweiſe erfolgt, der 
Betrag von 1 Mk. zu erheben. Ausgeſchloſſen von 
der Benutzung find allgemein die D- und L- Züge. 
Ueber Stationen mit getrennten Perſonenbahnhöfen 
darf eine directe Abfertigung des ohne Fahrkarten- 
löſung aufgegebenen Gepäcks nicht ftatifinden. 


e [Der Bezirkstag des 3. Bezirkes des deutſchen 
Kriegerbundes] findet am 18. Juni in Tiegenhof ftatt. 
Der vortige Krieger⸗ und Militärverein verbindet da- 
mit die Feier ſeines 20 jährigen Stiftungsfeſtes und hal 
dazu die anderen Kriegervereine eingeladen. Es iſt 
lolgende Zeſtordnung aufgeſtellt: Um 10 Uhr Empfang 
der Gäſte und Marſch nach dem Hotel Papenſuß (Hotel 
du Nord). 11 Uhr Delegirtenverſammſung, bezw. Be- 
Fatigung der Stadt und Umgegend. 2 Uhr Mittageſſen 

Dereinshaufe „Deutſches Haus“. 3½ Uhr Umzug 
durch die Stadt, dann Concert im Garten des Hotels 
Papenfuß. 9 Uhr Tanz. Auf der Tagesordnung der 
unter Vorſitz des Herrn Major a. D. Engel ſtattfin⸗ 
denden Delegirtenverſammlung ſtehen Jahresbericht, 
Wahl des Vorſtandes und andere Wahlen. 


leine Berzinherei] beabſichtigt die kaiſerl. Werft 
zu Danzig auf dem Gelände der haiferlichen Werft zu 
errichten. Etwaige Einwendungen find binnen 14 Tagen 
dei der Polizei-Behörde anzubringen. Zur mündlichen 
Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen 
wird ein Termin auf Donnerstag, den 8. Juni, Bor: 
mittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 34 des Polizei-Dienft- 
gebäudes anberaumt. 


* [Sundefperre.] Pei einem in Jankenſchin kre- 
pirten Hunde, welcher vorher frei umhergelaufen, iſt 
durch den Kreisthierarzt Tollwuthverdacht feſtgeſtellt. 
Nachdem darauf auf Grund des Diehſeuchengeſetzes 
vom Herren Landrath des Kreiſes Danziger Höhe die 
Hundeſperre in allen Ortſchaften der Amtsbezirke 
Schönfeld, Löblau, Ohra, Wonneberg, Kelpin, Matern, 
Zigankhenberg und der Gemeinde Borgfeld angeordnet 
worden, iſt dieſelbe auch vom Herrn Polyei-Präfiden- 
ten für die Vorſtädte Schidlitz, Stadtgebiet und Alt- 
ſcholtland auf die Dauer von 3 Monaten von geſtern 
ab verhängt worden. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Burgſtraße Nr. 6/7 von 
den Kaufmann Koplin'ſchen Eheleuten an die Kaufmann 
Beher'ſchen Eheleute für 83 000 Mk.; Schellingsfelde 
Blatt 73 und eine Parzelle von Schidlitz Nr. 61B 
von den Klempnermeiſter Böhnke'ſchen Eheleuten an 
die Eigenihümer Niewiesk'ſchen Eheleute für juſammen 
5000 Mk. 
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[Vereinigung für Radfahrerwege.] Eine größere 
Anzahl von Herren hat ſich zuſammengethan, um einen 
Verein zu gründen, der ſich auch hier die Anlage von 
Nadfahr wegen und die Verbeſſerung und Inſtand⸗ 
haltung ſolcher Wege zur Aufgabe machen ſoll. Behufs 
Eonitituirung eines ſolchen Vereins wird morgen Abend 
um 8 Uhr im Saale des Gewerbehauſes einr öffentliche 
Verſammlung ſtattfinden. 


* [Rücfahrharien zum Beſuche der maſuriſchen 
Seen.] Um Gelegenheit zum Beſuche der maſuriſchen 
Seen ju bieten, werden vom 15. Mai bis 15. September 
von Allenſtein, Gerdauen, Gumbinnen, Inſferburg, 
Memel, Pillkallen, Stallupönen, Tilſit und Wehlau 
über Korſchen, ſowie von Darkehmen und Goldap über 
Luck nach Lötzen Rückfahrkarten 2. und 3, Wagenklaſſe 
mit Ttägiger Giltigkeitsdauer ausgegeben. Der 
neueſte Fahrplan der maſuriſchen Dampfercompagnie 
bringt übrigens eine ſehr weſentliche Neuerung, indem 
vom 1. Juni bis 15. Auguſt der um 3.40 Uhr aus 
Lötzen abfahrende Geſellſchaftsdampfer an der Inſel 
Upalten von 5.05 bis 6.10 Uhr ſtill liegt, ſo daß man 
auf der Fahrt nach Angerburg Gelegenheit hat, das 
feeumfpülte idylliſche Eiland Upalten näher zu be- 


ſichtigen. 


8 [Unfälle] Herr Kaufmann Adolf 2 von hier 
verunglückte heute Vormittag, als er nach der hieſigen 
Synagoge ging, indem er auf der zu derſelben führen- 
den Treppe fehlirat und fo unglücklich zu Fall kam, 
daß er einen complicirten Beinbruch erlitt. — Der 
Sattler Herr Friedrich Monk entſtieg einer Droſchke 
und fiel dabei jo unglücklich, daß das eine Bein über- 
fahren wurde und er ebenfalls einen complicirten 
Beinbruch erlitt. Beide Verunglückte wurden ins 
chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. 
he 


LU, Friedensconferenzund Profeſſor v. Stengel“ 
war das Thema, welches im geſtrigen Egidn- Abend 
zur Beſprechung gelangte. An der Hand der kleinen 
Schriſt des deulſchen Delegirten zur Friedensconferenz. 
Profeſſor Freiherr v. Stengel, „Der ewige Friede“, 
wurde ein eingehendes Referat über dieſen Delegirten 
und damit zugleich die Gegner der Friedensbewegung, 
der Zarenbotſchaft und der Friedensconferen gegeben. 
Das Wejentlihe des Krieges wurde ausführlich er- 
örteri und der Verſuch v. Stengels den Krieg als son 
Jeſus gebilligt und als „ur göttlichen Weſtordnung 
gehörig“, hinzuftellen, wurde unter Prüfung der in der 


Schrift angeführten Stellen auf ſeine Gottlofigkeit ıu- 


rückgeführt. Gerade das Gegentheil würde dort ge- 
ſagt. Es wurde bedauert, daß ein Mann, der ſich in 
fo agitatoriſcher Weiſe ale Kriegsfreund und 
Gegner der Friedensſache herausgeſtellt hat, der 
den Krieg ausdrücklich für wünſchenswerth erklärt, als 
deutſcher Friedensdelegirter nach Haag geſchickt werde. 
Man müſſe zunehmen daß die deutſche Reichsregierung 
dieſe Schrift nicht gekannt hab und auch nicht wiſſe, 
daß dieſelbe von Prof. v. Stengel dach jeiner Er- 
nennung 2 Delegirten in durch einen Anhang ver- 
ſchärfter eife, in neuer Auflage herausgegeben 
worden iſt. Es fei ju wünſchen daß die Regierung 
t noch dieſe Ernennung rückgängig mache weil man 
nfi an eine officielle Verhöhnung dee Zaren und der 
Friebensconferenz denken könne, Auch im Reichstage 
möge dieſe Ernennung zur Sprache gebracht werden, 
Die lebhafte Besprechung ergab eine allgemeine 
Sympathie für die Friedensſache und den Willen, für 
eneelbe zu wirken, ganz gleich, welches zrgebniß die 
Conferenz bringe. Auf Antrag eines Herrn wurde be» 
ſchloſſen, das Buch von der Baronin Bertha v. Suttner 
Die Waffen nieder“ anzukaufen und der dieſigen 
Stadtbibliothek zu Schenken, . 


® [Pildungs-Berein,] In der geſtern Abend unter 
dem Dorſitze des gertn Lehrers Richter abgehaltenen 


SGeneralverſammlung wurde die Jahres - Rechnungs- 


legung pro 1898 entlaſtet. Nach derſelben betrug bei 
der Kaſſe des Bildungs-Dereins die Einnahme incl. 
des Beſtandes aus dem Vorjahre 4674 Mk., die Aus- 
gabe 4173 Mk.; bei der Kaſſe der Hausverwaltung 
die Einnahme inel. Beſtand 4913 Mk., die Ausgabe 
4880 Mh. 


r. [Oeffentliche Verſammlung.] Im Gewerbe“ 
hauſe fand geſtern Abend eine von den hieſigen 
Bürgervereinen und vom Wohnungsmietherverein ein- 
berufene, von ca. 200 Perſonen beſuchte Derſammlung 
ſtalt, deren Leitung Herrn Rector Böſe übertragen 
wurde. Als Referent trat zuerſt Herr Dr. Lehmann 
auf. Demſelben war die Aufgabe zugefallen, die 
Wohnungsnoth in Danzig im allgemeinen zu be- 
leuchten. Redner ging zuerſt auf die Beſchlüſſe ver- 
ſchiedener Derfammlungen ein, die anläßlich der Ab- 
lehnung der Magiſtratsvorlage, betreffend den Verkauf von 
Terrain an den Spar- und Bauverein zur Erbauung 
von Arbeiterwohnungen gefaßt wurden. Dann beſprach 
er die Schritte und Verhandlungen feitens des Magi- 
ſtrats und der Stadtverordneten in der Wohnungs- 
angelegenheit. Nach eingehenden Darlegungen über 
die Vorgeſchichte der letzten Magiſtratsvorlage moti- 
virte Redner jeinen Standpunkt, der ihn als Stadtver⸗ 
ordneten dazu geführt habe, gegen die Magiſtratsvorlage 
zu ſtimmen. — Als zweiter Referent ſprach Herr 
Schmidt. Er ging ebenfalls nochmals auf die Vor- 
geſchichte der bekannten Magiſtratsvorlage ein und 
verweilte bejonders bei den Vorgängen in der ſtädti⸗ 
ſchen Grund beſitz-Commiſſion, die ſich mit der Vorlage 
0 befaſſen hatte. Auch jetzt bleibt Redner dabei, daß 

as Terrain, welches zum Bau von Arbeiterwohnungen 
in Ausſicht genommen war, dazu nicht geeignet 
fi. — Herr Brunzen, der ebenfalls als 
Referent in dieſer Angelegenheit auftrat, er- 
hennt die humanen Beſtrebungen des Spar- und Bau- 
vereins an, meint aber, das in Ausſicht genommene 
Terrain dürfe jetzt von der Stadt überhaupt nicht ver- 
kauft werden. Die kleinen Liebesgaben, die hier dem 
Arbeiterſtand in der Wohnungsnoth geboten werden 
ſollten, nützten nichts, er ſei vielmehr der Meinung, 
daß der Magiſtrat die Sache in die Hand nehmen und 


ſelbſt Arbeiterwohnungen bauen ſolle. Beſonders 
wendet ſich Redner dann gegen die angeblich 
ſpeciell gegen ihn erhobenen Angriffe wegen 


Ablehnung der bekannten Vorlage, und macht feinen 
Gegnern den Vorwurf der Zälfhung, indem ihm 
fälſchlich nachgeſagt worden ſei, er habe die Aeußerung 
gethan, es würden ſich in der Arbeiter-Colonie am 
Balgenberge Damen niederlaſſen und dadurch würde 
die Moral der Studirenden leiden. 

An der Discuſſion, bei der es dann etwas ſtürmiſch 
herging, betheiligten ſich zunächſt die Herren Sach und 
Lungfiel, die den Spar- und Bauverein gegen die 
erhobenen Angriffe in Schutz nahmen. Herr Donath 
ſprach ſich dafür aus, daß der Magiſtrat den Bau von 
Arbeiter wohnungen in die Hand nehme. Die Aus- 
führungen des HFeren Kammerer, welcher eben⸗ 
falls für das Project des Spar- und Bau- 


vereins und die Magiſtratsvorlage eintrat, wurden 


durch die große Unruhe, welche jetzt im Saale 
herrſchte, völlig unverſtändlich gemacht. — Nachdem 
die Berfammlung nun bereits bis 12½ Uhr gedauert 
und ſich ſtark aelichtet hatte, gelangte eine Reſolution 
mit 88 gegen 40 Stimmen zur Annahme, wonach ſich 
die Derfammlung mit dem mit einer Stimme Mehrheit 
gefaßten Beſchluß der Stadtverordneten einverſtanden 
erklärt und den Magiſtrat auffordert, ein Bauamt zu 


errichten, das den Bau von Arbeiterwohnungen in die 


Hand nehmen foll. 


8 . Der Arbeiter Rudolf Schock aus 
1 endorf wurde geſtern auf dem Wege nach 
okoſchken von etwa jehn Perſonen, angeblich ohne 
jede Deranlaſſung, überfallen und mit wuchtigen 
Stöcken fürchterlich zerſchlagen, fo daß er bewußtlos 
4 7 4 Als er wieder zu ſich kam, hatten 
ie Unholde ſich bereits aus dem Staube gemacht. 
Schock hatte ſchwere Kopfverletzungen erhalten und 
mußte ſich nach Danzig ins Cazareih begeben. 


* [Grundſteinlegung.] Am 7. Juni ſoll die Grund- 
fteinlegung für die neu zu erbauende evangeliſche Kirche 
+ zn (Kreis Berent) in feierlicher Weife ftatt- 
| n „ 5 


-r. [Frecher Diebſtahl.] Einen an Raub grew zenden. 
ſehr dreiſten Diebſtah führte geſtern der ſchon 14 mal 
vorbefirafte Arbeiter Walter Hoge aus. Derſelbe er- 
ſchien bei dem Krankenkaſſen - Verwalter Herrn 
Pokarski, um ſich angeblich in die Krankenhaſſe ein- 
zuͤkaufen. Dort lagen 200 Mh. auf einem Tiſch, er 
nahm ca. 100 Mk. und ergriff die Flucht. Nach 
wenigen Stunden wurde der Dieb ergriffen und zur 
Haft gebracht. Don dem Geide hatte er ſich bereits 
eine Uhr gekauft und auch ſonſt einen erheblichen 
Theil aus gegeben. 


Aus den Provinzen. 


Klein Alta, 14 Mai. Nachdem vom J. März 
ab die Gchalterdienftfiunden an den Sonntag-Nach- 
mittagen bei der hieſigen Poſtagentur fortgefallen find, 
haben die beiden Abendzüge, die um 6.23 und 6.43 Uhr 


hier eintreffen, für den Poſtverkehr jede Bedeutung 


verloren. Es iſt deshalb von der Raiſerl. Ober-Poft- 
Direction verfügt worden, daß vom 14, d. Mis. ab an 
den Sonn- und Feiertagen die Schaffner⸗Bahn⸗-Poſt 
dieſer beiden Züge in Klein Katz weder Poſtſachen 
annimmt noch herausgiebt, Es werden vielmehr die 
für Klein Katz beſtimmten Sachen auf das Poſtamt 
Zoppot abgewieſen, von wo ſie am Montag früh hier 
eintreffen. Dadurch wird für die hieſigen Poft-Unter- 
beamten der Sonntag-Nachmittag von 3 Uhr ab voll- 
ſtändig dienftfrei. — Das vor ungefähr einer Woche 
bei Steinberg auf den Strand getriebene Stein- 
fahrzeug konnte nicht wieder loskommen und mußte 
daher an die Strandbewohner verkauft werden. Der 
Beſitzer erleidet dadurch einen bedeutenden Schaden. 
Kl. Rat, 16. Mai. Der Fiſcher Grablowski in 
Adlershorſt fing in feinem Netz einen Stör von 176 


und. 

Tiegenhof, 14. Mai. Geſtern ſpät Abends brach 
auf dem Gehöft des Hofdbeſitzers Julius Wiens in 
Petershagen Feuer aus, weiches in kurzer Zeit Stall 
und Scheune einäſcherte. Wohnhaus und Speicher 
konnten erhalten werden. Mitnerbrannt ſind 8 Pferde 
und 11 Stück Rindvieh, gerettet wurden nur 2 Kälber 
und 3 Schweine. 

ph. Dirichau, 15. Mai. Aus Eiferſucht geriethen 
am Freitag zwei in Subkau in Arbeit fiehende Mädchen 
in Streit, bei welchem fie ſogleich zu Thätlichkenien 
übergingen. Dabei verwundete die eine ihre Gegnerin 
mit einer Hache ſo ſchwer, daß dieſe noch auf dem 
Transport zum Arankenhaufe ſtarb. 

= Marienburg, 15. Mai. Am letzten Sonnabend 
Mittags ſind in Poſilge der Stall und die Scheune bes 
Kaufmanns Caabs total niedergebrannt. Mitverbrannt 
iſt eine Menge Waaren, es war ein bedeutendes Feuer. 
Bei dem Brande der Windmühle in Poſilge Mitte der 
vergangenen Woche laßte in Folge Zlugfeuers auch das 
daſelbſi befindliche Muttergottes bild Feuer und brannte 


mit ab. 

Elbing, 15. Mai. Ein ſchweres Hagelmetter, von 
ftarkem Gewitter begleitet, jog am Sonntag Nach ⸗ 
mittag gegen 6 Uhr über die untere Nogatniederung, 
Dieſeſbe glich nach dem Unwetter einer Winterland - 
ſchaft; die größten Hagelſtüche beſaßſen Walnußgröße. 
Da glücklicher weiſe geringe Windftärke herrſchte, ſo 
wurden nur wenige Fenſterſcheiben zertrümmert. 
In der Kirche zu Zeyer fand gerade die Miſſionsfeier 
ftatt, als das Unweiter lobte. Herr Miſſionsprediger 
Döring mußte feine Feſtpredigt unterbrechen, w 
die auf das Kirchdach niederfallenden Hagel ⸗ 
flüke ein fo ſtarkes Gepraſſel verurſachten, 
daß ſeiſt die mit ſehr lauter Stimme geſprochenen 
Worte nicht vernehmbar waren, am ärgſien jedoch 
war der Kagelſchlag auf den Kampen. Bier konnte 
man noch heute Morgen unter den Dächern und im 


* Hier r 5 ˙ ˙ A . 


Graſe die Eisſtüchchen zuſaem In Gärten 
und Feldern hat der Hagel groß e angerichtet. 
Die Baumblüthe ift größten!!! I. Die 
ſoeben noch in voller Pracht g Onftbäume 
gewähren einen traurigen Anblich. Dei dere, welcher 
in ſchönſter Blüthe ſtand, iſt ſtellenweiſe ganz zu Boden 
geſchlagen. 

Ss Schlochau, 14. Mai. Don den 80 Mit- 
gliedern des Bundes der Landwirthe, welche zu 
der abgeordnetenwahl im vorigen Herbſt behufs 
Durchbringung des Herrn Hilgendorff ein Com : 
promiß mit Centrum und Polen gegen die ver- 
bündeten Conſervativen und Liberalen ſchloſſen. 
dürfte für die jetzige Nachwahl kaum ein halbes 
Dutzend dieſem Compromiß treu bleiben. Ihre 
meiſten Genoſſen glauben ſich am beften aus der 
Affaire zu ziehen, wenn fie ihre Wahlmanns- 
mandate zur Berfügung ſteilen. Im Kreiſe 
Schlochau allein find aus dieſem Grunde 6 Erjah- 
wahlen für Hilgendorfjianer erforderlich, weiche 
ohne Frage conjervativ ausfallen werden. Unter 
ſolchen Umſtänden wird die conſervativ-liberale 
Compromißpartei am 5. Juni in Konitz voraus- 
ſichtlich mit einer Mehrheit von über 20 Stimmen 
auf dem Plane erſcheinen und ihren Candidaten 
Landrath Dr. Kerſten, der feine urſprüngliche 
Abſicht, nicht mehr zu candidiren, aufgegeben hal, 
zum zweiten Male auf den Schild erheben. Der 
Wahlkreis Konitz-Schlochau-Tuchel, der bisher 
immer einen liberalen Abgeordneten nach Berlin 
geſandt hat, wird alſo in den nächſten 5 Jahren 
durch zwei Conſervative verireten ſein. Hofient- 
lich vergißt man hier wie anderwärls nicht ſofort 
wieder, daß dies mit Hilfe der Liberalen ge- 
ſchieht. 

W. Rojenberg, 15. Mai. Keule Nachmittag drannte 
in Gr. Brunau ein von vier Familien bewohntes Infl- 
mannshaus nieder. Trotzdem das Feuer am Tage 
auskam, konnten nur zwei Jamilien ihre Sachen 
retten. Die anderen beiden Familien verloren, da das 
mit Stroh gedechte und aus Fachwerkwänden be- 
ſtehende Haus fehr ſchnell niederbrannte, ihre geſammte 

abe. 

9 -r. Schwetz. 14, Mai. Geſtern Abend wurde hier in 
einem Bierlokale der frühere Lehrer Radatyhi, welcher 
in den letzten zwei Jahren die Provinzen Poſen und 
Schleſien als Klavierſtimmer bereiſte und deſſen Frau 
bier ein Papiergeſchäft betreibt, auf Requifition der 
Staatsanwaliſchaft in Pofen verhaftet, da er einer 
Majeſtätsbeleidigung beſchuldigt wird. 

y. Thorn, 15. Mai. Heute find hier über 70 Schüler 
der Kriegsſchute zu Danzig unter Begleitung von 
5 Offizieren ju Belehrungen im Feſtungsbau einge- 
troffen und in der Wilhelmskaſerne untergebracht. Der 
Aufenthalt derſelben währt bis zum 19. Mai, worauf 
dieſelben ſich nach Graudenz begeben, 4 

Köslin, 12. Mai, Was bei der in dieſem Jahre 
hier ausnahmsweiſe großen Bauthätigkeit vermuthet 
worden, iſt eingetroffen; die hieſigen Maurergeſellen 
— über zweihundert! — verlangen eine Erhöhung ihres 
Stundenlohns von 35 auf 40 Pf. bei ſtädtiſcher bezw. 
50 Pf. für auswärtige Arbeit und wiederholen ihre 
Forderung: Auszahlung des Lohnes auf den betreffenden 
Arbeitsſtellen. Die Meiſter haben 38 Pf. Stundenlohn 
zugeſagt, wegen der Differenz ſoll Montag, den 15. d. M., 
zwiſchen Meiſtern und Geſellen verhandelt werden. 

Königsberg, 13. Mai. Beim Abbruch eines 
Kauſes auf dem Unter-Haberberg ſtürzte heute Vormittag 
ein noch ſtehen gebliebener Theii eines Hauſes, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge von Nammarbeiten, ein und be- 
grub fünf Arbeiter. Bier davon wurden mehr oder 
minder verletzt und einer todt aus den Trümmern 
hervorgeſogen. Die Feuerwehr räumte die Trümmer auf. 


een 
Vermiſchtes. 

„Beim Nodfahren verunglückt] iſt in 
HeiligenſtadtderLeutnantketzſaff vom 72. Infanterie. 
Regiment. Er wurde bei einem Sturz vom Rade 
to verletzt, daß alsbald der Tod eintrat, — Am 


Sonntag hat in Berlin ein Zabrikbeſitzer Winkler 


auf ſeiner erſten Nadtour ſein Leben eingebüßt. 
Er hatte auf Anordnung des Krztes das Radeln 
erlernt und wollte vorgeſtern ſeinen erſten Ausflug 
nach Treptow machen. Bald nach Antritt der 
Fahrt rief er plötzlich ſeinem neben ihm fahrenden 
Freunde zu: „Mir wird jo ſchlecht“ ſtieg von 
der Naſchine ab und brach dewußtlos zuſammen. 
Ein von der nächſten Unfallſtation herbeigerufener 
Arzt konnte nur den in Folge Herzſchlag ein- 
getretenen Tod conftatiren. 

* (Eine Benzin Erplofion] erfolgte Montag 
Nachmittag gegen 4 uhr in dem zweiten Stock⸗ 
werke eines Hauſes in der Oranienſtraße 
zu Berlin. Hier beirieb die 60 jährige Witwe 
Beihke in Semeinſchaft mit ihrem Sohne eine 
KHandſchuhwäſcherei. Als Helferin fungirte eine 
16 jährige Arbeiterin. In der Küche erfolgte nun 
eine Benzin - Exploſton, bei die jugendliche Ar- 
beiterin gelödtet und Frau B. jo verbrannt 
wurde, daß ſie bald darauf im Krankenhaule ſtarb. 
Das in Flammen gehüllte Mädchen war aus dem 
Fenſter geſprungen und war nach wenigen 
Minuten eine Leiche. Der junge Bethke erlitt bet 
den Löſchverſuchen gleichfalls ſchwere Brand: 
wunden. Das Feuer ſelbſt beſchränkte ſich auf 
die Küche. 

Regensburg, 15. Mal. Geſtern wurde der 
Markiflechen Painten bei Kehlheim von einem 
ſchweren Brandunglück heimgeſucht. Das Feuer 
brach um 10¼ Uhr Vormittags aus und ver ⸗ 
breitete ſich mit großer Schnelligkeit. Die Kirche 
und 24 Häuſer nebſt den dazu gehörigen Stallungen 
und Scheunen wurden ein Raub der Flammen. 
Erſt um 2 Uhr Nachmittags war die Gefahr einer 
weiteren Ausdehnung beſeitigt. 

Franhfurt a. M., 15. Mai. Eine aufregende 
Scene ereignete ſich am Samstag Abend im Cirkus 
Sc umann beim erſten Auftreten des Lömen- 
bändigers Julius Seeth. Bei der zweiten 
Nummer, dem großen, von zwanzig Löwen 
geſtellten Tableau, wurde eines der Thiere, 
Namens „Romeo“. widerſpenſtig und ging auf 
Seeth los. Dieſer wollte da er nur mit der 
Peitſche bewaffnet war, ſich die eiſerne Stange, 
die Hauptwaffe eines jeden Thierbändigers 
reichen ſaſſen, mußte aber, da dies nicht raſch 
genug ging und die Situation eine bedrohlichere 
wurde, die von Eiſengittern abgeiperrie Manege 
ichleunigft verlaſſen. Bald kam er wieder mit 
der eiſernen Stange und trieb den furchtbar 
brüllenden Romeo durch den Derbindungsgang. 
Klsdann wurde der Löwe mit der Waſſerſpritze 
bearbeitet und er ging endlich in feine Zelle. Da 
Romeo feit einiger Zeit ſich öfters höchſt bösartig 
benommen hat, entſchloß ſich Seeth, des 17 Jahre 
alte Thier, das er feibfi aufgezogen hat, ſofort 
töbten zu laſſen. Ein wohlgezielter Schuß in den 
Kopf, vom Schwager Geeths, Director Albert 
Schumann, abgegeben, machte dem Leben 
Romeos ein Ende. Seetb betrat ſpäter auf 
flürmifches Derlangen des Publikums wieder die 
Manege; er hat keinerlei Verletzung davon- 
getragen. Die Dorftellung nahm alsdann ihren 


Jortgang. 

Halle, 18. Mol. Im Prozeß wegen der Unter- 
ſchleiſe in delitzſch wurde der Ancchlagte, fcuhere 
weite Bürgermeiſter Can. i Jahren @e- 
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fängniß und fünf Jahren Ehrverluſt, die Ange: 
klagten Wehle zu ſechs, Winkelmann zu drei 
Monaten verurtheilt, Berger, Domgall, Spett und 
Wieſinger wurden freigeſprochen. 

Paris, 15. Mai. Die in Gr.-Baſſa herrſchende 
Epidemie tritt, nach einer Meldung der „Agence 
Havos“, mit keiner Kranhkheitserſcheinung der 
Beulenpeſt auf; es ſcheint das gelbe Fieber zu 
ſein. Mehrere Perſonen find der Krankheit er- 
iegen, darunter auch der apoſtoliſche Präfect, 
Pater Rey Es ſind von den Behörden ſtrenge 
Dorſichtsmaßregeln ergriffen worden. 

Paris, 14. Mai. Im Gebäude der Handels. 
kammer am Borſenplatz entſtand gegen 1 Uhr 
Nachts ein großer Brand. Das Feuer brach in 
der Bibliothek aus und theilte ſich dem Empfangs- 
ſaale mit, welch letzterer vollſtändig zerſtört wurde. 
Gegen 2 Uhr Nachts gelang es der Feuerwehr. 
das Zeuer zu bewälligen. Menſchenleben find 
nicht zu beklagen. 

Nemnork, 12. Mai. Eine Depeſche aus 
Eagle Paß in Texas beſagt: Die in Mexiko be- 
legene Honde - Kohlengrube wurde von einem 
furchtbaren Tornado heimgeſucht. 22 Perjonen 
wurden dabei getödtet und über 100 verwundet. 

Nemwnork, 13. Mai. Wie jetzt gemeldet wird, 
ſind bei dem geſtrigen Eiſenbahnunglück auf der 
Station Exeter 34 Perjonen getödtet worden. 
— Auch in Utika ereignete ſich letzte Nacht ein 
Eiſenbahnunfall. Ein Zug ſuhr auf einen anderen, 
der auf der Station ſtand, mehrere Wagen ent- 
gleiſten und wurden zerſchmettert. Zwei Bahn- 
deamte wurden getödtet, viele Perſonen verletzt. 
Die zerſchmetterten Wagen fingen Feuer. Der 
Materialſchaden iſt bedeutend. Der Unfall ſoll 
durch Nacläffigkeit eines Zugführers verurſacht 
worden ſein. 


Standesamt vom 16. Mai. 


Geburten: Schmiedegeſelle Karl de Joß, S. — 
— Schmiedemeiſter Karl Foedtke, S. — Metalldreher 
Otto Albrecht, S. — Schiffbauer Albert Jurczyk, T. 
— Schuhmacher Karl Storch, T. — Kaufmann Paulus 
Freimann, S. — Privat- Poſtbote Fran Bujarski, T. 
— Maurergeſelle Fritz Sperling, T. — Locomotiv- 
führer Auguft Scheel, T. — Töpfer Johann Wenig, S. 
— Schmiedegeſelle Julius Blumenau, S. — Majdinen- 
ſchloſſergeſelle Aloys Bollmann, S. — Bierfahrer 
Julius Cana, S. — Beſitzer Otto Meller, . 

Kufgebote: Schuhmachergeſelle Johann Sottlieb 
Auguft Redmann und Gertrud Lauru Simnoch, beide 
hier. — Arbeiter Albert Roderich Piepenberg und 
Auguste Marie Zimmermann, heide hier. — Arbeiter 
Theodor Gottlieb Holf und Emma Ottilie Klebb, 
beide hier. ; : 

Heirathen: Conditor Arthur Boehlke und Marga- 
retha Rohrdanz. — Schneidergeſelle Karl Grabb und 
Margarethe Hein. — Bahnarbeiter Hermann Blum 
und Adele Heyſe. — Arbeiter Rudolph Balowski und 
Anna Nogacewski. Sämmtilich hier. — Gutsbeſitzer 
Albert Jadenrecht zu Prinzlaff und Betty Goertz hier. 
— Malergehilfe Ernſt Poltrock ju Bröfen und Selma 
Noeske hier. 

Todesfälle: S. des Apothekers Paul Köppen, 3 J. 
— Reſtaurateur Joſeph Döring, 67 J. 9 N. — T. des 
Zimmergeſellen Auguft Biefhhe, 10 W. — Arbeiter 
Julius Fillbrandt, 49 J. — Zwei Söhne des Stell- 
machers Joſef Chlechowitz, todtgeb. — Wittwe Laura 
Julianne Höft, geb. Puhen, 78 J. — Arbeiter Eduard 
Albert Wendt. 28 3. 7 N. — S. d. Schloſſfer⸗ 
geſellen Albert Pohlmann, 10 N. — T. d. Buch- 
druckmaſchinenmeiſters Johannes Bartsch, 3 M. — 
S. d. Arbeiters Friedrich Schulz, 4 W. — Schiffs- 
capitän Robert Quadt, faſt 48 J. — T. d. Kolzarbeiters 
Cäſar Ehlert, 8 T. — Bierverleger Kuguſt Joſef Sieſe - 
watrowski, 33 J. — T. d. Arbeiters Johann Pam- 
lowski, 3 N. — Unehel.: 1 1. 


Danziger Börſe vom 16. Mai. 


Weizen etwas gefragter bei unveränderten Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt etwas mit 
Roggen beſetzt 761 Or 155 M, fein hochbunt state 
788 Gr. 164 M., roth 729 Gr. 152 M, 726 und 
Gr. 153 M. ftreng roth 777, 780 und 783 Gr. 160 AR 
ver Tonne. 0 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 684 
und 697 Gr. 141 M, 744 Gr. 132 M. Alles per 714 
Gr. per Tonne — Gerfte iſt gehandelt ruſſ. zum 
Tranſit Futter- 91 K per Tonne. — Hafer inländiſch 
129 M per Tonne bez. — Erdſen poln zum Zranfit 
weiße mittel 108 M per Tonne gehand. — Wien 
polniſch zum Tranſit bunt 75 M per Tonne bezahlt. — 
Pferdebehnen inländ. 120, poln. zum Tranſit 106 u 
ner To. gehand. — Weizenkleie grobe 4,10 M per 
50 Kilogr. bez. 8 

Spiritus unverändert. Contingentirter loco 591,, M 
Br. nicht contingentirter loco 3%), M Br, 


Eentral-Biehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 16. Mai. 


Bullen 51 Stüch. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 28—30 M. 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 26—27 M. 3. gering 
genährte Bullen 23—24 M. — Ochſen 27 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäftete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 30—32 Al, 2. ſunge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete 28—29 M, 3. ältere ausgemäftete Ochſen 
25 M. 4. mäßig genährte junge, gut genährte 
ältere Ochſen — M. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. — Kühe 83 Stück. 1. vollfleiſchige 
ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 29—30 M,. 
2. vollfleiſchige ausmäſtete Kühe höchſten Schlacht. 
werths bis zu 7 Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—27 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
24 M, 5. geringgenährte Kühe und Kalben 16—17 M. 
— Kälber 214 Stück, 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch⸗ 
Maſt) und befte Saugkälber 35—38 M., 2. mittl. Maft- 
Kälber und gute Eaugkälber 32—33 M, 3. geringere 
Gaughälber 28—30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. Schafe 155 Stück. 1. Mait- 
lämmer und junge Maſthammel — M, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) 18 M. Schweine 852 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
34—35 M. 2. fleiſchige Schweine 33 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen u. Eber 30—32 M. 
Ziegen 1 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: miitelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Diehhofes, 
—— EEEERSEEEEERERREREREERERERESEEEETTG. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer 15. Mai, Wind: S. 
angenommen Bjalbo (S.) Chelund. Carls hamn, 
Steine. — Lotte (SD.), Bialke, Rotterdam. Güter. — 
Nordſee Zeitung Peierfen, Degefoh. Kohlen (im 
Schlepptau des SD. „Centaur“ — Columbus, Holm- 
firoem. Hamburgeſund, Steine. 

Geſegelt Diamante, Frey, Malmoe, Getreide. — 
Jvanhoe (S.), Falck. Gomleby, leer — Argo (S9). 
Norfolk, Hull (via Kopenhagen), Güter. 

Den 16. Mai. a 
angekommen: Coburg (SD.). Slater, Leith und 
Srangemcuth, Güter. — Stag (S. D.), Hamilton, 
Liverpool via Aopenhagen, Büter. — Confident, Jo- 
hanſſon, Hamburgejund, Steine. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Klepander in Danzig. 


a Ban 


d lehnendorfer Schleuſe find bis ſpäteſtens zum 
1 i . päter eingehende * e 


Bekanntmachung | di 9 di ht N 
rab n ge Aabfahrer von Danzig 
fu ekelig f l g e All DIE Rab fahre DON Lan 


19. d. Nis. bei uns einzureichen. 
können nicht berückſichtigt werden. 
Danitg, 15. Mai 1899. 
Das Vorſteher-amt der Kaufmannſchaft. 
Damme. 


Bekanntmachung. 


der Rosi Blum’ihen Concursſache doll die Schluß ⸗ 
5 erfolgen. Das Derzeichniß der zu berüchſichtigenden 
Gläubiger im Betrage von M 8935,78 liegt auf der Gerichts- 
ſchreiberei 8 aus. Zur Vertheilung kommen ca. Mk. 4075. 


Der Concursverwalter. 
Adolph Eick. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des für die Stadt Danzig erlaffenen Statuts vom 
8. Juni 1863, betreffend die Verlegung von Trottoir, und im An- 
chluß an unſere Veröffentlichung vom 20. Juli v. J. geben wir 
ier durch bekannt, daß im laufenden Jahre nachſtehende Straßen 
ſheile mit Trottoir verſehen werden: g 
a) Schwaries Meer, ſüdliche Seite, ; 89 
b) Zöpfer- und Eliſabeth⸗Kirchengaſſe, beiderſeitig. 
ſoweit Trottoir noch nicht verlegt iſt. =” 
e) Faulgraben, ſüdliche Seite, von der Bartholomäi- 
Kirchengaſſe bis Schüſſeldamm, 
d) Sammtgaſſe, } 
1 vor dem Jahobshospital (Zaun), 
2. u” der Artillerie-Kaſerne bis zur ſtädtiſchen 
renge, ; ae 
3. Sammigaſſe Nr. 1 bis einihliehlih Nr. 5, 
4, Schüſſeldamm Nr. 56 (Biebeljeite nach der 
Meibensatte . 3 
e) Veidengaſſe Ar. 43, 
1) Gtraufgafie Nr, 3 und & 
g) Hirſchgaſſe Nr. 4 bis 7, 
B) Abegg-Gaſſe, Oſtſeite, 2 z 
i) Schleuſengaſſe, Oſtſeite von Gteindainm bis Weiden 


aſſe. 
Da ſammtliche in dieſen Straßentheilen der Trotkeirverlegung Koftenfreier Unterricht auch in der Modernen Kunftſtickerel. 
ent gegenſtehende Kinderniſſe befeitist werden müſſen, ſo er- 
ſuchen wir die betreffenden Kauseigenthümer in ihrem eigenen 
Intereſſe, die dieſerhalb nothwendigen Vorkehrungen rechtieitis 
14 treffen, namentlich aber die Beſeitigung der nach außen auf- 


Neparaturwerkſtätte. (3341 

Si ö Danzig 

inger Co Ges. A 

ſchlagenden Zhüren und Fenſter und der in den Bürgerſteigen a + Act e Gr. Wollwebergasse 15. 

84 1 ER Kellerluken, Treppen, Stufen pp. möglichſt TEEN TEN RE 1 c 

ald zu bewirken. ieee i et RE 
Danzig, den 9. Mai 1899. (6103 Behannimachung. 


Für die unterzeichnete Betriebs- 
Der Magiſtrat. inſpection ſind 125000 Stück 


Ziegelſteine in öffentlicher Ver⸗ 


ashed aM 
und Umgebung. Fi Hurt Edelkonserven? 


Der Gedanke, in Danzig einen Verein ins Ceben zu zufen, der Folgendes: Wild, Gemüfe, Früchte nach einer neuen Methode roh und halbroh conſervirt, wodurch 
fih die Anlage von Nadfahrwegen und die der Naturgeſchmack des Fleiſches und das Aroma in nie gekannter Frische erhalten 


bleibt. Nicht mit Conjerven alter Aer ju verwechſeln. Machen Sie einen Verſuch mit Rebhubn, 
Verbeſſerung und Inſtandhaltung der Wege rieb. Stew. Bicelfteiner oder geſchälten faumen und Kirſchen, aber nur Original-Marke Mar 
überhaupt zur Aufgabe macht, hat in allen Nadlerkreiſen lebhafte 


Müller, Gera-Biedlach. Sie werden etwas Köſtliches bei voller Wahrheit der Angaben kennen lernen. 
. Ä Derlangen Sie Preisliſte in allen Delicateßbandlungen oder vom Vertreter Guita» Heinche Nachf. 
Zuftimmung gefunden, und eine große Anzahl Radler haben ihre 071 


f Arthur Sculemenn, Ponzia Aundecafie 98 und Gear Scmanbi, Canafuhr. (8 
Unterſtützung als Mitglieder bereits zugeſagt. —— En 205 ä — 
Zwecks endgiltiger Conſtituiruns eines ſolchen Vereins wird DW 4 


Mittwoch, 17. Mai, Abends 8 Uhr, 8 a N 


( 
im Gewerbehauſe % 


| gr 5 
öffentliche Versammlung 1. 


stattfinden, zu der alle Radler von Danis und Umgebung 
freundlichſt eingeladen werden. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Das vorbereitende Comité. 


Ihren Beitritt zu dem Verein haben durch Unterschrift bereits 
zugeſagt: 

Dr. Abraham, Arzt. Adler, Ingenieur. Adrian, Kaufmann 
grendt, G., Schloffermeiſter. Badt, Friedo, Maler. Balders, E.] 
Barctewshi, Brauereibeſitzer. Bauer, O., Gärtnereibeſtter.] 
Fr. Baumgart. Berger, Zel., Kaufmann. Bielefeldt, Schöffe. 
Zoppot. Bindel, Kaufmann. Boenig, Erſter Gaufahrwart des 
Gaus 29 des deutſchen Radfahrer-Bundes. Boerendt, Nax. Bolz, 5 
Guſtav. Brock, E., Schornſteinfegermeiſter. Eitron, Rechtsanwalt. 
Elaaßen, Bictor, Rentier, Kl. Walddorf. Delbrück, Ober- 
dür germeiſter. Deutſchendorf, Kaufmann. Dr. Deutſchmann 
Landgerichtsrath. Dündel, A., Ileiſchermeiſter. dt 
Rentier. Elſtorff, Zoppot. 


(6106 


5 i IN: 8 N e 
echt mit ** 
NER ken 
bert, Plellrlng 


und Drogerien. 
a oa 


Tubenagou.So Pf. 


PET TEURER 


Die 
Singer Nähmaschinen 


für Hausgebrauch und alle gewerblichen Zweche 


verdanken ihren Wellruf der vorzüglichen Qualität und großen Leiſtungs 

'ähigheit, welche von jeher alle Fabrikate der Ginger Co. auszeichnen. 

Her ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf 

nen Ausitellungen und das über 40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten 
die ſicherſte und vollſtändige Garantte für deren Güte. 


zn G 


Die Sommer-Ausgabe der: 


Trampe, [dingung zu vergeben. Die be- 7 1 . 
ich. Unt ' 4 
Goncursverfahren. f f , e 


8 In dem Concursverfahren über das Vermögen bes Dampf.] Keff 
1 Johann Robert Ronnenberg zu Grauden 
ft in Folge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlaas 
zu einem Zwangs vergleiche Dergleihstermin 

auf den 9. Juni 1899, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier, Zimmer Nr. 1 
ber aumt. j 
Graudeng, den 10. Mai 1899. 
Sohn, Gecretair, 4 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 


Concursver fahren. Raufmann. 


Das Concursverfahren über das Vermögen des Ingenieurs Oberlehrer. Poſchmann, 
Richard Wesch — Branden wird, nachdem der im Vergleichs- Kaufmann. Reimann, R 


1,20 M — nicht in Briefmarken 
1. — von der Unterzeichneten zu be. 
ziehen. Die Angeboſe, welche mit 
der Aufſchrift „Angebote auf 
Ziegelſteine für die Betriebs- 
inſpection ll Dirſchau“ zu verſehen 
find, find verſiegelt zum 27. Mai 
1899 bis 11 Uhr des Vormittags 
portofrei einzuſenden. Zuſchlags. 
friſt J Wochen. „6047 
Dirſchau, den 10. Mai 1899. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Betriebs · 
nſpektion II. 


RNuſſiſch⸗Weſtpreußiſcher 


der Garnison Danzig. 


dureh ein alphabet. Namensregister vermehrt, 
Preis 30 Pfennige, 
ist erschienen und in allen Buchhandiungen zu haben, 


Danzig. A. W. Kafemann. 


946685 


echtsanw. u. Notar. Dr. R 


Siedler, D., Kaufmann. Sommer, Kuno, Kaufmann. Suhr, 
Oberlehrer. Schahnasian, Altdorf, Mitglied des Abgeordneten 
dauſes. D. Scharffenorſh, Arzt. Scheffler, Oswald, Vorſitzend. 
des „Männer Bicncleite - Dereins“, . Schomberg, Arzt. 
Schmidt, ID., Kaufmann. Schneider, Alb., Techniker. Schoen R. 
Dr. Schroeter, Dberlehrer.” Schroth, Buchdruchereibeſſher. 
Schubert, Albert, Conditoreibeſſter. Schudert, Julius, Con- 
diioreibeſitzer. Schule, Leo, Mechaniker. Dr. Schuſtehrus, 
Augenarit. Dr. Steger, Areisphnlihus. Stellmacher, C., Jabrik 
beſiher. Stobbe, Regierungsbaumeiſter. Tallem, Alb. Zhau- 
Bureauvorſteher. Thaumann, W., Kaufmann. 
eee ee mſon, Johannes, 

Hr. a ech 

. A8 Ar enieur, 

ru owgki,. n. . 

Ad., Kaufmann. Dr. Melle 
Eugen, Mechaniker. N 

„Zoppot. Willers, Regierungsrath. Winkelhauſen, 
Kaufmann. Wiki, I, Langfuhr, Zander, Paul, Dorſttzender 
des Radfahr-Clubs „Bid“. 


termine vom 7. April 1899 angenommene Zwangsvergleich durch Reinhold, Nax, Vorſ. d. „Nänner-Radl.-Clubs“. Rieſe, Hermann. Getreibetarif über Mlawa. ® 
a i iermit| Rosorfch, Dpernſänger. Rovenhagen, J. Ruhm, Rechtsanwalt. ö i s 
En BRF 910691 Sabewaffer, Frih. Gauerhering, Richard. Pr. Gemon, Arıt. eee ee 8 Ol Icur swaar en- 


Kodnia und Schitomir gelangen 
vom 1. Juli cr, ab ur Aufhebung. 
Von dieſem Tage ab werden 
Getreideſendungen von den ge- 
nannten Stationen nach Danzig 
pp. bis Berditiſchew im Lokal- 
verkehr der Schitomirer Bahnund 
von Berditſchew bis Danzig u. ſ. w. 
im direkten Verkehr A 


Eine Aenderung der beſtehenden 2 
Jrachtſäze wird für dirente 
Getreide- pp. Sendungen von 
Kodnia und Schitomir nach Danzig 


Graudent, den 12. Mai 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns 

J. Aſcher zu Graudenz iſt in Folge eines von dem Gemeinſchuldner 
gemachten Vorſchlages zu einem Zwangsvergleiche Veraleichs · 


termi g 
a den 9. Juni 1899, Vormittage 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier, Zimmer Nr. 18, an- 
der aumt. 
Graudenz, den 12. — * . 
5 Sohn, Gecretair, 
Gerichtsſchreiber bes Königlichen Amtsgerichts. (810011 


Neubau des Rathhauſes zu Stolp i. Pomn. 


Zur Dergebung nachſſehender Arbeiten und Lieferungen: 


1. $ a) Erdarbeiten. 2 
0 b) Betonirungg-Arbeiten “USA Materiallieferung. 


Ausverkauf 


Milewski’iden Goncurswafle, 
Langgaſſe Nr. 2. 


A eee e 
Cigarren und Cigarette $ 
und muß ſchleunigſt A werben. 


Es geſchieht der Derkauf nur von 4 Riſte 8 5 


pp. hierdurch jur Zeit nicht her- 
beigeführt. 5 (6 
Danzig, den 13. Mai 1899. 
ie Direktion 
der Marienburg -Mlawkaer⸗ 
Eiſenbahn. 


„Fröhliche Pfiugſten“, 


u. es verjäume Niemand dieſe günſtige Gelegenheit, 


Canggaſſe Nr. 2. 
Derkaufsseit von 8—1 Uhr Vorm. und 3—9 Uhr Nachm. 


8 Genkhalten, rd. 700,0 am. Bohlen, und U) f 

2 Lanmerpeſlen, eb. 380.0 am Gpunbmand einiähiiehlit Pfeiffer & Diller's „ Dose Sch OT ATI 

3 Fleſerung von 2000 Tonnen Portland -· Cement f . 1 onfirma ions arten u. 
geht Termin auf Ka marke Geſangbücher 


e 4 es. 
M. Schröter, 5 fer. . 


Mittwoch, den 24. Mai d. Js., Mittags 12 Uhr, 
im Geſchäftszimmer für den Rathhaus-Neubau hierfelbit, 
Stephanplan 3, an, wo die Bedingungen und Fundamentpläne 
während der Dienititunden ausliegen. Die Bedingungen können 
auch zum Preiſe von 1 M für jedes Coos, die FZundamentpläne — 
ſoweit der Vorrath reicht —, zum Bes von 5 M gegen poit- und 
beiteligeldfreie Einiendung des agiſtrat 

n. : 

. Eröffnung der Angebote findet öffentlich flatt, Unvor- 
ſchriftsmäßige Angebote find ungültig. 


de ara e Ug⁰ Engelhardt re 


Die Holz-Ialoujie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


etrages von dem 


Zuſchlagsfriſt 
Stolp, den 9. Mai 1899. 


Preßhefe, 
edelſt. Qual,, tägl. r., j. Fabrikpr 
Kaupiniederlage Breitgafje 109 


Wochen. 
Der Magiſtrat. 


Feinste Tafelbutter, 
täglich friſch, a% 1,10 und 
Kochbutter a % 90) 

A. Setzke. Heil. 


20. Ziehung d. 4. Klaſſe 200. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 10 Mai 1899, Schluß. 
Rus die Gewinne über 220 Mark And den betreffenden 
„ Nummern in 8 beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
11 % 219 26 372 573 1300) 781 (100 1241 368 540 2008 
74 108 224 30 556 95 822 3876 948 u tas 
627 5221 6190 251 476 985 7208, 449 954 8219 07 
585 621 712 [RO 000) 9056 61 126 94 223 525 
10479 816 33 942 12365 629 748 1500] 888 12058 688 
81 831 965 13077 1300) 511 825 [3000] 14083 445 776 986 
57 [1000] 15044 428 836 683 755 984 (500) 16049 249 576 
17813 18100 1300 22 235 621 911 10587 76 65 


20154 (500) 833 550 7 21274 300) 408 810 99 22221 
(3000) 352 809 99 23060 62 210 446 644 718 24214 406 808 
984 25115 268 [300] 502 822 945 26038 154 472 640 76 
u 27301 81 65 450 506 42 821 28001 197 379 20018 


30148 75 219 584 87 707 888 912 % 31124 444 80 915 
(300) 41 32202 525-46 (1000 68 658 79 815 [500] 31 54 38035 
219 576 888 966 44052 179 (3000) 420 24 67 705 892 919 385177 
90 320 55 36058 79 557 72 70 [5001 700 968 37017 44% 
41 57 362 737 93 844 [3007 905 110009 38080 129 57 781 
87 30005 252 00 13000) 347 783 896 

40064 183 735 823 (3000) 41214 792 42099 114 41 
541 685 735 840 48972 410 22 609 46 49 916 90 44120 7. 
205 64 404 43 618 26 757 998 48046 115 23 46051 341 4 
442 755 [1000] 73 89  AT105-48 244 402 096 48256 383 84 
49130 541 680 


50066 110 40 548 712 890 31110 346 (3000) A 8¹ 
52274 544 72 688 13000] 765 820 8 0 723 68 54 101 
402 351 711 44 46 819 999 55048 233 (300) 319 51 566 99 
786 985 56969 413 577 711 330 926 92 87561 705 805 8 
111 51 488 682 967 59220 956 

60114 98 [300] 207 503 752 870 915 110001 61021 196 
11000) 652 (3000 805 62160 815 547 604 798 866 004 68! 
408 536 (1000 957 84041 182 95 454 13000] 90 813 38 982 
65008 399 557 62 788 852 [500) 66123 76 [80001 815 428 517 
600 725 87 881 67773 68 447 518 69186 547 (10001 610 87 348 

70348 96 646 708 81 1500] 71551 72063 209 76 
[3001 521 688 740 (1000 61 835 9% 79018 716 40 10 
13000 901 74286 87 350 401 721 78032 03-199 669 81 
520 70080 250 002 780 826 77142 [300] 56 231 91 38 610 


1710 79155 

80556 86 721 81069 191 22 26 402 28 650 62 
747 95 5 58 543 [500] 0 (1000 646 72 984 Sal 
81 249 94 4 9 800 03 921 S410 85088 102 9% 297 340 
580 86267 565 502 000 807 75 (1000) 87056 524 821 (1000 


7 88708 850 89303 
92820 93028 68 658 94 
9 


90115 19 320 91765 919 
94070 326 580 022 41 02 761 850 917 93005 157 407 08 

97935 767 98 481 549 617 
60 921 99114 43 281 355 


L3% 96316 38 580 847 
400191 500 73 86 [500] 866 (300) 60 990 101022 
200 367 84 456 602 850 10.014 3 40 5 103482 897 
104300 578 91 73 1088 879 89 924 106235 305 424 38 
729.39 827 10752 81 632 80 108088 [1000 551 644 740 
28 891 100103 66 453 90 706 18001 
111078 164 263 430 892 


110195 656 [10001 926 50 
213047 [300] 552 601 


{30007 - 142405 17 894 1500] 938 
11403 738. 90 118171 28 474 7 110% % 10 


(8040 


1A. 
13, empfiehlt 


eiftgafie 1. 5 curenz-Dreiſen. Breis-Ratalog gratis y.franco 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


jowie deren Reparaturen zu den billieften Con- 


= . ein preis: 
7, der: Qualität 
entsprechend: 


851 47000 5 (BD) 33 1001 54 08 00 18 ‘Fahrräd-Werke 


131017 83 144 47 91 215 331 90 132161 478 548 99 133497 8 } NN . U 2. 
1808 8 116 41705 4 SO MIR 218 4 de 80 1881 = D > PN ‘ ktienaeseltschäft‘ 
186185 374 099 137031 36 128 [300] 218 604 02 778 13819 = 0 72 177 8 
500 800 61 992 139126 70 384 661 WHITE 
140222 332 643 56 81 141208 371 40 Cl 792, 141 
28 1440 266 (1000) 342 62 707 876 908 86 148114 24 
379 90 800 146576 477 9% 54 01 (800) 147% 284 478 
8'501 000.08 148044 50 MOB 1 4004 Jun 443 580 708 004 


6 1 
150848 84 1300) 571 655 862 931 (1000) 181000 423 0 
607 1500] 744 162261 432 79 621 776 824 78 183085 249 
907 571 727 828 921 24 184007 136 420 798 866 945 58 105538 
640.757 188015 283 455 56 (1000 654 157124 299 412 859 
N tr (500) 143 70 89 22 617 050 189190 311 5% 


160261 491 878 958 69 (300) 99 161017 58 74 143 4% 
900 12005 95 (1000 329 50 688 163088 404 644 74 
Ä 1 78 185187 2 


5 

92 122 106418 558 167017 184 282 727 

168015 509 61 732 12 52 90 
172269 (900 


173008 357 81 446 716 17414 94 286 
175010 323 98 445 539 706 811 a [1009] 550 
(1000) 989 177946 494 776 878 178076 120 38 
443 622 83 777 817 79 916 56 170854 562 615 

180066 189 642 919 


890 117016 202 968 90 (1090) 7% 888 
1¹ * 119081 219 56 344 527 776 1309) 


123918 124045 640 (1000) 125006 286 881 561 | 
127079 10 


118001 98 435 605 


Langgasse 36. 


Kräftige Suppen, einen ge- Blouſen-Hemden, 


unden Haferbrei, schöne appe- 
titliche Puddings und, allerleijf 
schmackhafte Mehlspeisen sind 
leicht und schnell zubereitet mit 
„Quäker Oats“ amerik. 111 75 


Neuheiten der Saison. 


Größte Auswahl, 
Zu billigften Preiſen. 


noch Staub. 


* 8 kocht schön sämig. Minder- 


182116 398 482 542 846 1 
8 werthige ausgewogene Waare 
Me IE ee 5 rd, dann ‚und wann als] Bummi 3 
. r Va verkau — 
190 9 N 
1 . e 00 (0 . 1 aan 80.9.00 nur ächt in Zu Bauwecken: 
851 3228 50 90025 5 7 5 661 906 1 Ä Tra er Eisenbahnschi 
1800 423 199023 105 202 569 680 981 ch vor Nacha 2 ’ DU lehnen, 


200114 308 4% 910 77 7 35 805 
LITER, | 3 
655 727 802 982 2041 5 . 

90 47 928 44 74 200005 2 20h 209 11 1 704 f 


Grubenschienen, Säulen, 


ittel, d Fabrikation leicht 
6% 80 a UM ARE on en haft 1äaL-Gebrauchsartineis Unterlagsplatten 
212043 (8000 378 424 503 20 53 704 38 (300 982 1900 Diele Anerk. Katalog gratis durch offeriert zu MU billigsten Preisen. 
20 3 1 8 N 1 (0 den Derlag,⸗Derdrwerb “, Danzig 4 A H h ee 
10 8 800 a 3 110 ib 5 alt auerfi eine * 0 oc % Johannisgasse 29/30, 
1 85 (80007 965 381 440 (300) 887 + R 5 
„ m, 20 | Dachpfannen, b Ju Feſtlichkeiten — 
280004 © 186 a 1 u Drainröhren Zifhe, Gtühle, Zihgenen, 5 Iöheberobenhaiten, Decorirke 


e 
(8268 Tafelſervieę, eg fämmtlihe Glas- und Borsellan- 
nd, geſchirre, * eleuchtungsgegenſtände zu billigſten Preisen 


h. Kühl Nachfigr., 
2. Or. Wollwebergaſſe 2, 


. b e ul" er U 8 . 


21251 91 92 ſtatt 221751 91 98, 


A . e 


liefert 
Dampfziegelei Büttle 
st. 
Poli Kriefhohl. 


Alas 50 (506% 


